d Be. Ober⸗Bürgermeiſter, 


B 


No. 7. Mittwochs den 16. September 1829. 


e kannt m ach un g. 


Den Inhabern hieſtger Bankgerechtigkeiten Obligationen wird hierdurch Ber 


kannt gemacht: 


Kaſſe erhoben werden koͤnnen. 


op die Zinſen davon für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a. o. 
vom Zrſten d. M. an bis zum zoſten d. M., täglich 

8 bis 12 Uhr, aus dem Banfgerechtigfeiren-Ablöfungsfond, 
Breslau den 


in den Vormittagsſtunden von 


10. September 1829. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 4 


Preußen. 5 ' 

Berlin, vom 13. September. — Der bisherige 
ſtellvertretende Prorektor und Profeſſor Stoc, und 
der Profeſſor Jacob am Koͤnigl. Gymnaſio in Poſen, 
find, und zwar der Erſtere zum Direktor, der Letzter 
zum Studien-Direktor der gedachten Anſtalt ernannt 
wor den⸗ e 

Der Herzogl. Anbalt⸗Koͤthenſche Regierungs Praͤ⸗ 
fident v. Rent he, iſt nach Köthen, und der Koͤnigl. 


Spaniſche Geſchaftstraͤger am Königl. Schwediſchen 
Hofe, Chevalier von Aperici, nach Stockholm, ab⸗ 


gereiſt. 


Der Kalſetl. Ruf. Legatlonsrath von bomanoſ⸗ 
| >; iſt als 3 von “rag kommend, nach St. 
Petersburg hier durchgereiſt. 

Aus Köln melder man unterm 6. September: „Aus 


auen Gegenden, ſowohl von dleſer, als der andern 
Seite des Rbelnes, geben die traurigſten Nachrichten 
ein, über die Verwuͤſtungen, welche die aus getretenen 
Bergſtroͤme und kleinen Fluͤſſe allenthalben anrichten, 
fd daß zwiſchen verſchiebrnen Ortſchaften an der Roer, 
Erft und Inn, fo wie an der Sieg und Acher die 

emmunication ganz unterbrochen iſt, und die meiſten 
derſelben auf die Epärernte, die Wintergemüſe und 


verordnete i 
Bürgermeifter und Stadträche. 


Fe) 


das Gras gewaͤchs völlig verzichten muͤſſen, 0 
boͤchſt traurigen Winter entgegenſehen, wenn ſich da 
Wetter nicht baldigſt aͤndert.“ 
Nach r lch 2 vom Kriegsſchauplatze- 
Das Journal d’Odessa vom 29. Auguſt enthalt uns 


hi 


ter der Aufſchrift: „Nachrichten von der Ar⸗ 
mee in der Türkei,“ Folgendes aus Ina da vom 


20. Auguſt: Geſtern detaſchirte Se. Excellenz der Ad⸗ 
miral Greigh, um ſich Inada's zu bemächtigen, eine 
Schiffs⸗Abtheklung ‚ unter Commando des Kapitain 
Baskatoff, aus einem Linienfchiffe, zwel Fregatten, 
und drei Bombarden beſtehend. 
ſtuͤndigen Kauonade, landete ein Corps von 300 
Mann, halb aus Matroſen, halb aus Infanterie 


beſtebend, vertrieb den Feind aus feinen Verſchan⸗ 


zungen und erbeutetete 28 Kanonen, 2 Moͤrſer und 


ene große Quantitat Munitlon. Unſer Detaſchement 


konnte, aus Mangel an Kavallerie, den Feind auf 
ſeiner Flucht nicht verfolgen; deshalb wurden nur dle 


Kranken und die Verwundeten zu Gefangenem ge⸗ 
£ ſich nicht genug über den gerin⸗ 
gen Widerſtand der Tuͤrken wundern. Die Verſchan⸗ 


macht. Man kann 


zungen, welche fie verlaffen haben, beſtehen, außer 


in dem Locale unfrer Kämmerei⸗ 


Nach einer zwel⸗ 


9 


N 


den äußeren Werken, aus ſechs ſehr gut gebauten 
Redbouten, die mit Schieß ſcharten verſehen, und 
durch tiefe Gräben gedeckt find. Wenn dieſe Schan⸗ 
zen gut vertheidigt worden wären, fo hätten wir uns 
derfelben nur mit ſehr betraͤchtlichem Verluſte, und 
weit zablreicheren Truppen bemaͤchtigen koͤnnen; al⸗ 
lein die Türken find dergeſtalt von Schrecken ergriffen, 
daß fie von allen Seiten fliehen. Sle hatten, 6 Mei⸗ 
len von Ingda, auf Anhoͤhen, ein Lager, welches, wle 
wir ſeitdem erfahren haben, nicht weniger als gooo 
Mann enthielt. Unſer Detaſchement war gewaͤrtig, 
daß fie dem Platze zu Huͤlfe kommen würden; ſtatt 
deſſen entfernten ſie ſich ſchleunigſt, ſobald der Platz 
in unſere Haͤnde 19 8 war. Man hat ein Deta⸗ 
ſchement abgefch! 

landeinwaͤrts von Inada), zu bemaͤchtigen.“ 

In einem Schreiben aus Odeſſa vom 31. Auguſt 
heißt es, Admiral Greigh babe eine Schiffs abtheilung 
gegen Midia (fuͤdlich von Inada) detaſchlrt, um ſich 
dieſes Hafens zu bemaͤchtigen. Ya 

Buchareft, vom 20, Auguſt. — Selt geſtern vers 
breitet ſich hier das Gerücht, daß tuͤrkiſche Commiſſarien 
aus dem Lager von Schumla zum General Kraſſowski 

gekommun find, um Vorſchlaͤge zu einem Waffenſtill⸗ 
ſtande zu machen. Da aber dieſer General hievon 
nichts hoͤren wollte, ſo ſuchten ſie um ſicheres Gelelte 
nach dem Lager des Oberfeldherrn an, um dort eine 
allgemeine Einſtellung der Feindſellgketten zu bewir⸗ 
ken. Man fügt hinzu, gedachte Abgeordnete wären 
zwar im Lager des Generals Diebitſch angekommen, 
tten es aber bald wieder unverrichteter Sache ver⸗ 
laſſen, weil die erſte Bedingung, die Ihnen dort ge⸗ 
macht wurde, die Raͤumung Schumla's und die Ueber⸗ 
gabe der Feſtung an die Ruſſen gewefen ſey. Dieſe 
Nachricht gruͤndet ſich indeſſen nur auf unſſchere Pris 
vatmittheilungen, und bedarf welterer Beſtaͤtigung. 
Alle Tuͤrken wuͤnſchen jedoch den Frleden, denn ihre 
Sache ſtebt ſehr ſchlecht; es iſt nicht unwahrſchein lich, 
daß Schumla in Kurzem faut; man ſagt, der Groß: 
weſſir ſelbſt ſey in Verzweiflung. 
Den ie lch“ 
Wien, vom t. September. — Der fönigl. preußt. 
ſche Geſandte, Freiherr v. Malzahn iſt von Dresden 


hier eingetroffen, hingegen der kaiſerl. ruſſiſche Staars⸗ 


rath, Graf Bulgar!, nach Petersburg abgereiſt. 
Der geſtern von Konſtantinopel angekommene, medr⸗ 
mais erwähnte franzoͤſiſche Courier traf die ruffſche 
Armee ſchon in Adrlanopel, und erhielt dort einige 
Koſaken zur Bedeckung. 


a Deut ſchland. 
Darmſtadt, vom 4. September. — Se. koͤnigl. 
eit der Großherzog haben geruhet, Aller hoͤchſt⸗ 
& Ober⸗Kammerherrn und Geſandten am k. k. öfter: 
reichiſchen Hofe, Herrn Fuͤrſten Adolph von Sayn⸗ 


3202 


t, um fi) Sumakoffs (Samokovo, 


— 


Wittgenſtein und Hobenſteln, den koͤnigl. nieberlindts 
ſchen Staats ratb, Freiherrn v. Gagern zu Monsdeim, 
Allerhoͤchſtihren wirklichen geheimen Rath und Bun⸗ 
destags⸗Geſandten, Frelderrn v. Gruben, und Aller⸗ 
hoͤchſtihren General- Mafor und General⸗Adjutanten, 
wle auch Praͤſidenten des Krlegsminiſteriums, Frei⸗ 
herrn v. Falck, zu Mitgliedern der erſten Kammer der 
Stände des Großherzogthums Heſſen auf Lebenszeit 
zu ernennen. 

Gotha, vom 4. September. — Heute gegen Mit⸗ 
tag iſt unſer Durchlauchtigſter Herzog nach Koburg 
zuruͤckgereiſt. 

Unfere Geſetzſammlung I unter No. 28 mit elner 
landesherrlichen Verordnung, die Einfuͤbrung von 
Dienſtbuͤchern und Geſinde⸗Regiſtern betreffend, ver⸗ 
mehrt worden, welche vom 1. Januar des folgenden 
Jahres an in Kraft treten ſoll. Nach ihr muß von 
dem angegebenen Zeitpunkte an jever Dienſtbote ohne 
Ausnahme bei der Poltzei⸗Behoͤrde des Ortes ein 
Dienftbuch in Empfang nehmen, in welches die zelt⸗ 
herige Herrſchaft deſſen Betragen gewiſſenhaft einzu⸗ 
tragen hat; ohne ein ſolches Buch leiſtet der Dlenſt⸗ 
bote ruͤckſichtlich ſeines Dienſtverbaͤltniſſes Verzicht 
auf rechtlichen Schutz der Obrigkeit, die Dienſtherr⸗ 
ſchaft aber, welche Geſinde ohne Dienſtbuch miethet, 
unterliegt einer Geldſtrafe. Vel jeder Dienftveränder 
rung muß dieſes Buch von dem Dienſtboten der Local⸗ 
Polizei⸗Beboͤrde zur Viſirung vorgelegt werden, welche 
befondere Geſinde⸗Regiſter führt, und gehalten if, 
ſelbige alljährlich der Landesregierung zur Einſichk 
und Beurtheilung vorzulegen. Die wohlthaͤtigen Fol⸗ 

en einer ſolchen auf beſſere Handhabung der Aufſicht 
Aber das Geſinde abzweckenden Einrichtung laſſen ſich 
nicht verkennen, denn ſie wurde laͤngſt als wahres 
VBeduͤefniß gefuͤdlt, und man darf von der ruͤhmlichen 
Thaͤtigkelt unſerer Polizei mit Zuverſicht erwarten, 
daß die dem Geſetze zu Grunde liegende loͤbliche Ab⸗ 
ſicht erreicht und auf biefem Wege den häufigen Kla⸗ 
gen über ſchlechtes Gefinde werde abgeholfen werden. 


Fraukreich. 

Paris, vom ren September. — Wan ſpricht 
mehr als je von der nahe devorſtehenden Auflds 
fung der Deputirtenkammer und von der Zuſam⸗ 
menberufung der Wahl⸗Collegten im Monat Octo⸗ 
ber, fo daß die neue Kammer za Anfang des fünfs 
tigen Jahres zuſammentreten würde, Die Gazette 
de France enthält bei dleſer Gelegenheit die nach? 
ſtehende bemerkenswertbe Aeußerung, um dle Notd⸗ 
wendigkelt elner Aenderung in dem Wahlſyſteme zu 
beweiſen. „Wenn“, ſagt fie, „die Oppoſitionsbläͤtter 
das Miniſtertum gradezu herausfordern, die zweite 
Kammer aufzuiöfen, fo thun ſie ſolches blos, weil ſie 
der Wohl⸗Collegien gewiß zu ſeyn glauben. Hieraus 
geht aber klar hervor, daß die Verfaſſung ſeluſt ver? 
faͤlſcht iſt, da der König in derſelben nicht mehr die 
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Moͤglichkeit der Ausübung feiner wichtigſten Praͤro⸗ 
gative, nämlich des Rechtes, die Deputlrtenkammer 
aufzuloͤſen, findet. Das Miniſterium muß ſonach 
die Wahl⸗Colleglen von dem Jeche einer Faktion be⸗ 
freien und ihnen die Unabhaͤngig keit zuruͤckgeben, deren 
fie keduͤrfen, um dle wahre Meinung des Landes aus⸗ 
8 — Die Oppoſttionsblaͤtter halten natuͤr⸗ 


lich dieſe bier angedeutete Modification des Wahl⸗ 


Spſtems für ganz unmöglich, 
Der Conſtitutionel glaubt, daß bei einer Auflöfurg 


der Deputirtenkammer die conſtitutionelle Parthei 


i ſel 


nue gewinnen koͤnne; weit entfernt, eine ſolche Aufloͤ⸗ 
fung zu fürchten, werde dieſelde daher von der gedach⸗ 
ten Partbei vielmehr lebhaft gewünſcht. 

Ein Gerücht bezeichnet den Marſchall Marmont, 
Herzog v. Raguſa, als kuͤnftigen Kriegsminiſter. 

Herr Jacquinot de Pampelune ſoll zum Unter⸗ 
Staats ſecretair im Juſtiz⸗Departement ernannt ſeyn. 

An der VBoͤrſe wollte man kuͤrzlich wiſſen, eine eng⸗ 
liſche Familie, die um dle Ernennung des Herrn von 
Polignac zum Minlſter vorher gewußt, habe darauf In 
den Fonds auf Steigen geſplelt, aber eine Mill. dabei 
tingebuͤßt. Hr. v. Chabrol babe hingegen auf Sinken 
parirt und mit Hrn. v. Nothſchild einen ungeheuren 
Gewinn getheilt. 3 

Es iſt Thatſache, daß Hr. v. Labourdonnaye ein 
Monat vor dem Schluſſe der letzten Sitzung zu einem 
Deputirten, damals auch Stagtsrath geſagt hat: 
„Man wird, ſo lange der jetzige Zuſtand der Dinge 
dauert, nie gut regieren koͤnnen. Was mich betrifft, 
ſo wird der ſchoͤnſte Tag meines Lebens derjenige ſeyn, 
an dem ich da (er zeigte auf das Thor des Pallaſtes 
der Deputirten⸗Kammer) die Worte leſen werder 
„Dies Haus iſt zu vermiethen!“ Dieſe Aeußerung 
iſt charakteriſtiſch, fie bezeichnet genau das ganze 
Syſtem. Das zu vermiethende Haus dom Jahre 1829 
wird wie bie einigen Blutstropfen vom Jahre 1815 im 
guten Andenken bei den Franzoſen bleiben. (F. u. K.⸗C.) 

Sr. K. H. der Infant Don Francisco de Paula 

ſollen der neuen Königin don Spanien zum Empfange 
entgegengeſchickt werden. a 

Admiral Rouſſin gedachte am 18. Juni mit der 
Corvette Seine nach Buenos⸗Ayres abzuſegeln, um 
die Vorfaͤlle zwiſchen der dortigen Regierung und 
unſrem Geſchwader in Erwägung zu ziehen. 

Manbreuil hat feine zweljaͤhrige Gefangenſchaft 
beendigt und iſt in Freiheit. Freunde haben ihn durch 
Cautlonsſtellung (von 2000 Fr.) von der langen Polt⸗ 
lei⸗Aufſicht, zu der er uͤberdem verurtheilt war, be⸗ 
freie, auch hat er ſich, fo bluta rm er iſt, nicht bewe⸗ 


gen laſſen, aus Paris fortzugehen. Er iſt auch nicht 


in ein Irrenbaus zu bringen geweſen, da die Aerzte 
bezeugen „daß er bei gefunden Sinnen iſt. 

Nachrichten aus Griechenland zufolge hatten die das 
ſt noch befindlichen franzoͤſiſchen Truppen Patras 


und das Schloß von Morea geräumt und ſich ſaͤmmt⸗ 
lich in Koron und Modon verſammelt, von wo ſie 
fallen Kurzem nach Frankreich eingeſchifft werden 
ollten. 

Dem aus einer Fregatte, zwei Corvetten und einer 
Brigg beſtehenden oͤſterreichiſchen Geſchwader fol ein 
Landungsverſuch bel Sale an der maroccaniſchen Kuͤſte 
mißlungen ſeyn, und daſſelbe dabei 100 Mann an 
Todten und Verwundeten verloren haben. 8 

Der Dey von Algier bat auf die Vermittelung des 
ſardiniſchen General⸗Conſuls, Grafen Dattili, am 
Bairamsfeſte 7 gefangene Franzoſen frei gelaſſen. 

Eng lan d, 

London, vom 5. September. — Der Globe macht 
bemerklich, daß dle Freiwilligen, welche ſich auf der 
Inſel Terceira durch ihre Tapferkeit fo ausgezeichnet, 
nicht, wie allgemein geglaubt werde, Freiwilllge dies 
fer Inſel, ſondern dleſelben „Freiwilligen von Porto“ 
ſeyen, welche im ders 1828 in einem Weinhauſe bei 
Braga, wo ſie nach einem langen Marſche einige Er⸗ 
ſrlſchungen zu ſich nahmen, von einen Migueliſtiſchen 
Streifcorps umringt wurden, und dieſes Corps, un⸗ 
geachtet der großen Ueberlegenheit deſſelben, mit Hin⸗ 
terlaſſung von 40 oder 50 Todten in die Flucht trieben. 
„Es ſind dies — fuͤgt das genannte Blatt hinzu — 
dieſelben Freiwilligen, welchen mehrmals der mit 
Recht verdiente Dank der Stadt Porto votirt wurde, 
und die darum baten, daß man fie dem regelmäßigen 
Corps unter General Saldan ha einverleibe, um gegen 
Pavoas und feine Redellen zu marfchiren.” 

In demſelben Blatte lieſt man: „Wir haben bereits: 
früher geſagt, daß, wenn dle Wuͤnſche unſerts Koͤ⸗ 
nigs und ſeiner Miniſter befragt worden waͤren, dle 
junge Königin von Portugal auch noch ferner unter 
uns reſidiren würde, Jetzt hören wir, daß man den 
Befehlen, die ihr kalſerlicher Vater zu. ihrer Kckkehr 
gegeben, bereits dreimal frühen nicht nachgekommen 
fi; noch länger nicht gehorchen zu wollen, war — 
deſſen unmöglich, da der Marquis v. San Joao de 
Palma die pofittoften Befehle zur Ruͤckkehr der jungen 
Koͤnigin brachte. Nur wenn etwa unſere Regierung 
amtlich dazwiſchen getreten und eine Abweichung von 
den kaiſerlichen Befehlen begehrt haͤtte, konnten die⸗ 
jenigen, deren Sorgfalt die junge Koͤnigin anvertraut 
war, anders handeln, als fie gethan haben.“ 

Der Sun ſagt: Es ſcheint, daß die Botſchafter 
Rußlands, Preußens und der Niederlande mit den 
Anſichten des englifchen Cabinets über den Krieg hn 
Oſten voͤllig einverfianden find. Die fruͤper bemerkte 
Spannung beſteht nicht mehr. England hat dem 
Sultan gerathen nachzugeben und ſeinen uͤberſpannten 
Forderungen zu entſagen. SE i 

Der Standard hatte diefer Tage behauptet, daß eit 
zlemlich ſtarkes Geſchwader, beſtehend aus den kinlen⸗ 


— 
1 


iſten Talavera, Donegal, St. Vincent und Bri⸗ 
en nebft mehreren Fregatten, ſo gut als fertig 
ſey, nach dem Mitteln ere zu, ſegeln, und der Befehl 
darüber dem Adm. Cockburn und dem Vice» Admiral 
Otway werde ertheilt werden, unter welchen Sir Pul⸗ 
teney Malcolm mit ſeinen, ſchon im Mittelmeere has 
benden Schiffen werden geſtellt werden. Wie wir bes 
reits gemeldet, hatten die Times und der Courier die⸗ 
fen Gerüchten bisber in der Hauptſache wlderſpochen 
und es ſcheint, daß das erſtere Blatt nicht einraͤumen 
will, daß andere Schiffe, als die Britannia, der 
Melville und der Gloceſter nach dem Mittelm ere bes 
ſtimmt ſeyen. Ueber den Zweck Ihrer Abſendung lieſet 
man heute in den Times: „Sie ſollen bloß dlenen, 
unſere Ueberzahl an Schiffen in jenem Meere zu be⸗ 
baupten, wo es wahrſchelnlich ſchelnt, daß See⸗ 
Operatlonen (naval Operations) ſtattfinden moͤchten. 
Es geſchleht dieſes, ohne daß erwartet würde, daß 
unſte Ueberzahl beſtritten, oder unſre Dazwiſchenkunft 
erfordert werden möchte; 
ſatzes, daß die exrfie Seemacht der Welt ſtets der 
ſtärkſte der gegenwärtig ſeyenden Theile ſeyn ſollte, 
da, wo es wabrſcheinlich iſt, daß Schiffs⸗Bewegun⸗ 
gen vorfellen könnten.‘ Nn 
Daſſelbe Blatt ſagt: „Vice⸗Admiral Sir Robt. W. 
Otway batte perſoͤnlich ein Schreiben D. Peters an 
Donna Marla zu übergeben; dieſes geſchah vorigen 
Sonntag in Laleham. Als jener Offizier die junge 


Koͤnigin nach Europa begleitete, überbrachte er einen 


Brief von D. Peter. Die Dienſte, 
welche er dem Kaiſer geleiſtet, nebſt der beſondern 
Achtung, mlt welcher ihn dieſer ſtets beehrt, brachten 
ihm bei ſeinem Abgange aus Braſilien eine praͤchtige 
Decoratlon in Diamanten fuͤr die großen Gala⸗ 
Tage ein.““ N f r 

Der Courier antwortet in einem langen Artikel den⸗ 
jenigen Journalen, die ſelt einiger Zeit gern beweiſen 
wollen, daß die Huͤlfs quellen des Landes er ſchoͤpft und 
feine reproductiben Kräfte vernichtet feyen. Alle 
dleſe Angaben erklaͤrt das genannte Blatt fuͤr falſch 
und blos in der ſchlechten Abſicht erfunden, den Muth 
und die Hoffnung niederzudruͤcken. „Die wahre Kraft 
des kandes,“ füge der Courier hinzu, „iſt noch immer 


eigenhaͤndigen 


allein in Kraft des Grund⸗ 


dieſelbe, und wir ſehen es vorher, daß die Epoche 


nicht entfernt iſt, wo alle Elemente ſich vereinigen wer⸗ 
den, und wenn bis dahin die Ungluͤckspropbeten nicht 
mit Schande bedeckt find, fo werden fie doch wenige 
ſteus zum Stillſchweigen gebracht ſeyn.“ 

Das Hof⸗ Journal will wiſſen, daß Rußland, da 
die von idm geforderte uf 5 i 
jäbrigen Einkünfte des Su ung gegen die 
Garantie Frankreichs und Englands für einen Theil 
derſelben, das dttomaaniſche 
ſeyn wuͤrde. a Ä 


jaͤdigungsſumme die zehn⸗ 
Schar ſſtanes Bebarf ec Dazu, wenn wle zugleich ers. 


Geblet zu raͤumen bereit 


Die Times ſucht fi in ihrem vorgeſtrigen Blatte 
gegen die Anſchuldigung eines Einſenders 7 rechtfer⸗ 
tigen, der es ihr zum Vorwurf macht, daß ſie ſich 
nicht mebr an der Spitze der Oppoſition befinde. Auf 
die Bemerkung, daß fie ſich deshalb auch des gegen» 
waͤrtigen franzoͤſiſchen Miniſterſums und unter Uns 
derm ſogar des Generals Bourmone annehme, ent⸗ 
gegnet die Times: „Keinesweges haben wir etwa 
den General Bourmont unterſtuͤtzen wollen; wir erin⸗ 
nern uns blos, von ihm gefägt zu haben, doß er eln 

ann von großen Talenten und in ſofern ein nuͤtzll⸗ 
cher College des Fürften Pollgnac ſey. Glaubt er 
jedoch, daß wir irgend einen beſondern Wunſch in 
Bezug auf General Bourmont, oder den Fuͤrſten von, 
Polignac ſelbſk hegen — es möge nun Ihre Gelan⸗ 
gung zum Amte, oder ir Beharren in demſelben 
betreffen — fo krrt der geebrte Herr ungemein, der 
ſeine politiſchen Betrachtungen uͤber uns angeſtellt 
dat; er irrt, wenn er denkt, daß uns der Succeß 
eines dieſer beiden auswaͤrtigen Politiker als Miniſter, 
außer Infofern dieſer Erfolg auf die Maaßregeln threr 
auswaͤrtigen Politik, auf die Erhaltung des euros 


paͤiſchen Friedens und des guten Vernebmens zwl⸗ 


ſchen ihrem kande und dem unfrigen Einfluß har, auch 
nur fo viel bekuͤmmert, als ein Strohhalm werth ift. 
— Was nun unſere eigenen, heimiſchen Angelegen⸗ 
beiten bitelfft, fo haben wir es ziemlich oft für recht 
und gerecht befunden, die Maaßregeln des Herzogs 
von Wellington zu unterſtuͤtzen, oder wir haben viels ı 
mehr fein Verfa ren, in Bezug auf eine große oͤffent⸗ 
liche Frage fo maͤnnlich, weiſe und nuͤtzlich für das 
Land erachtet; wir haben gefunden, daß er ſich da⸗ 
durch fo große Anſpruͤche auf die Dankbarkeit und 
Ehre eines Jeden erworben hat, dem haͤuslicher Frre⸗ 
den und Gluck theuer ſind, daß wir einige andere 
Maaßnabmen feiner Verwaltung, deren vollſtäud ge 
Nüglichkeit uns weniger deutlich erſchlen, doch mit 
Nachſicht bebandeit haben. Irren wir darin, fo irrt 
das ganze Land mit uns, denn es vereinigt ſich um 
den Herzog, und hängt an ihm. Thun wir Unrecht: 
darin, wenn wir zuweilen jeigen, daß wir auch, die 
nichtmilitairiſchen Dienſte des Herzogs von Welling⸗ 
ton nicht vergeſſen haben, und ſchon desdalb mei ihm 
als Miniſter zufrieden find, well wir die Meinung 
aufgegeben haben, daß ſich unter en wir e 
Umſtaͤnden ein befferer finden laſſe — thun wir darin 
unrecht, fo nennt uns doch einen Beffern, und übers, 
zeugt uns zuzleich von der Moͤglichkeit, ihn zum Nach⸗ 
folger des Herzogs von W.lington zu erhalten; konnt 
Jr das, fo wollen, wir uns morgen bei der Oppo⸗ 
ſitlon befinden. — Doch nicht eben eines deſonderen 


kennen, von welchen Gegnern er umringt iſt; welche 


Gemeinbeiten und Mittel der niedrigſten Art bear, 


dig angewandt werden, theils um ihn anzulocken und 


— 


„„ 


ttzeils um ibn herauszufordern. Moͤge ſich jedoch 
elnmal unſer Correſpondent die Alternative ſtellen und 
ſich fragen, ob wehl einer der Gegner des Herzogs 
wirklich, ſtatt ſeiner, an der Spitze der Verwaltung 
ſtehen kann — alsdann möge er entſcheiden, ob, die 
Times nicht ihre Pflicht thut, wenn fir dem Herzoge 
von Wellington ihre freiwillige, unerkaufte Unter⸗ 
ſtuͤtzung leiht.“ 

Bei Unterſuchung eines alten Archivs, das der Fa⸗ 
milie Cromwell gehörte, hat man vor Kurzem ein ſehr 
intereſſantes Document aufgefunden, naͤmlich die 
Rede, mit welcher Olivier Cromwell das lange Parla⸗ 
ment aufgeloͤſt hat. Dleſelbe lautet, der Morning⸗ 
Ebronicle zufolge, wortlich wit folgt: „Es iſt bohe 
Zeit fuͤr mich, turer Sitzung an dieſem Orte ein Ende 
zu machen, den ihr durch eure Verachtung aller Tu⸗ 
gend entehrt und durch Ausübung jedes kaſters be⸗ 
ſudelt habt. Ibr ſeyd ein Pack feller Elenden, und 


wuͤrdet, gleich Eſau, Euer Vaterland für ein Gericht 
Linſen verkaufen, gleich Judas, euren Gott für we⸗ 


nige Silberlinge verrathen. Iſt wohl noch eine einz 


tige Tugend bel euch anzutreffen? Glebt es irgend 


ein Laſter, das ihr nicht beſitzt? — Ihr habt nicht 
mehr Religion als mein Pferd; Gold iſt euer Gott! 
Wer von elch bat ſein Gewiſſen nicht gegen Beſtechun⸗ 
gr vertauſcht? Giebt es Einen unter euch, dem das 

emeinwohl auch nur im Geringſten am Herzen liegt? 
Ihr ehrloſen Schandbuben, habt ihr dieſen heiligen 
Ort nicht entweiht und den Tempel des Herrn in eine 
Diebeshoͤhle verwandelt? Durch eure unmoralifchen 
he und gottloſen Handthlerungen ſeyd Ihr der 
ganzen Nation auf das Aeußerſte verhaßt geworden. 
Ihr, die ihr von dem Volke bieder gefandt wurdet, 
um den auf ibm laſtenden Uebeln abzubelfen, ihr ſeyd 
ſelber des Volkes größtes Uebel geworden. Euer 
Land fordert es daher von mir, diefen Stall des Au⸗ 


gias zu reinigen, indem ich euren ſchaͤndlichen Ver⸗ 


bandlungen ein Ende mache, und kein gekommen, mit 
der Hülfe Gottes und der Kraft, die er mie verllehen 
hat, dies zu thun. Ich befeble euch daher, bei Ge⸗ 
fabr eures Lebens, dleſen Ort zu räumen, Gebt! 


Hinaus mit euch! Macht fort! Idr kaͤuf lichen Scla⸗ 


| den, auf und hinaus! Nebmt dieſes glänzende Kin⸗ 
derſpiel dier mit, und fehlteßt die Thuͤren dort hinter 
euch 17 x — 


Er u Tod des Erzbiſchols von Malta iſt unſere 


ö Regierung einigermaßen in Verlegendeit gerathen. 


Denn die Ernennung eines neuen Erzbiſchofs baͤngt 
dom romiſchen Stuble ab, mit dem bekalntlich die 
1 Regierung ‚auf offiztellem Wege nicht unterbandelt. 
Dem Vernehmen nach wird in dieſer Angelegenheit ein 
fehr g achteter Mann, der mit den Verbaͤltniſſen und 
Vebdefniffen Mare e ſehr genau bekannt iſt, nach 
dom reiſen. Von dem Character eines geiſtlichen 
eimaten jener Inſel und feinem Einfluſſe über die 


Eingebornen hängt, wie allgemein zugegeben wird, 
zum Theil auch ihre Anhänglichkete an den brittiſchen 
Gouverneur und mithin auch die ruhige Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten ab. a . E 

Das Krtegsgericht zu Portsmouth hat bereits die 
achte Sitzung in dem Prozeſſe des Capt. Dickenſon ges 
halten, ohne bisher zu Ende gekommen zu ſeyn. Der 
Capt. vertheſdigt ſich mit großem Nachdruck und ſcheint 
ſeiner Sache gewiß zu ſeyn. Der Admiral Sir E. 


Codrington hat den Wunſch geaͤußert, daß ſeine Cor⸗ 


reſpondenz mit der Admiralität bekannt gemacht wer⸗ 
den moͤge. Nun iſt es Sitte, daß der Befehlshaber 
unſerer Flotte im mittellaͤndiſchen Meere nicht nur 
mit der Admiralitaͤt, ſondern auch dtrekt mit der Res 
glerung in Briefwechſel ſteht; bel der gegenwaͤrtigen 


Veranlaſſung hat ſich nun erwleſen, daß Herr Croker, 


Mitglied der Admiralitaͤt, auf Befehl derſelden, ſich 
von dem Adm. Codrington ziel gedeime Reglerungs⸗ 
Depeſchen einſenden laſſen, ſich aber gewefgert hat, 
einen Empfangſchein darüber auszuſtellen. - Einem 
Geruͤchte zufolge, hat die Reglerung dem Admiral 
eine Penſton von 800 Pfd. St. angeboten, welche der⸗ 
ſelbe jedoch mit Unwillen ausgeſchlag en bat. Vor 
und nach feiner Abberufung aus dem mittellaͤndiſchen 
Meere bat der Admiral zu wiederholten Malen auf die 
Unterſuchung ſeines Betragens bei Navarino angetra⸗ 
gen, was jedoch die Admiralitaͤt abſchlug, weil fie ihn 
nicht beſchuldigt habe. Dieſe Angelegenheit iſt in ein 
Dunkel gehuͤllt, welches nunmehr aufgeklaͤrt werden 
duͤrfte. — Die Gattin des Capt. Dickenſon if in dies 
ſen Tagen von einem Sohne entbunden worden, wel⸗ 
cher in der Taufe den Namen Navarino erhalten wird. 
Eine ſeltſame Art von Cumulatton if kurzlich vor⸗ 
gekommen. Es bat ſich nämlich ergeben, daß vlele 
Arme ſich in mehreren Kirchſpielen zugleich hatten eine 
ſchreiben laſſen und auf dleſe Weiſe fo viele Gemeinde: 
Unterſtuͤtzungen erhielten, daß ſie ein ganz gemaͤchli⸗ 
ches Leben führen konnten. Mehrere dieſer A 
Bettler find nach Bridewell geſchickt worden, wo fie 


durch Spinnen und andere Arbeiten von ihrem bis⸗ 


herigen Muͤßiggange ſich erholen ſollen. 
Am vorigen Donnerſtage wurde elne Dame, die 

oben auf der von Batb nach Briſtol gehenden Poſt⸗ 

kutſche ſaß, und einen Regenſchirm aufgeſpannt hatte, 


durch die Gewalt des Windes herunter getragen und 


dinter der Kutſche auf die Erde geſetzt. 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 7. September. — JJ. KK. H. h. 
der Prinz von Dranien, General; Sd 
garden, und der Prinz Friedrich beehrten vorgeſtern 
ein Abſchleds⸗Bankett, welches die Offiziere der Buͤr⸗ 
gergarde dem Offizter⸗Corps der erſten Infanterie⸗ 
Dioiſton gaben, mit Ihrer Gegenwart. Nachden 
mehrere Toaſts⸗fuͤr den König und dit Koͤnigl. Familie 


— 


ausgebracht worden waren, dankte der Befehlshaber 
der erſten Divifion im Namen feines Offizier⸗Corps 
für die gute Aufnahme, die ſie als Garntſon bei den 
Einwohnern von Bruͤſſel gefunden haͤtten. Der Prinz 
von Oranien antwortete im Namen der Buͤrgergarde, 
und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß die Trup⸗ 
pen Bruͤſſel verlaffen muͤſſen, wo fie ein ehren volles 
Andenken Hinterlaffen, 5 

Der niederländifche General⸗Conſul bei den Re⸗ 
publiken Mittel⸗Amerika's, Herr Haefkens, meldet 
in einem Briefe vom 19. Mah, daß ſich Guatimala 
am 12. April durch Capltulation den Truppen San 
Salvadors nach einem blutigen Kampfe ergeben habe, 
der vier Tage lang in den verſchanzten Straßen der 
Stadt geführt wurde. „Dieſes Ereigniß“, heißt es 
in dem Schreiben, „ſtuͤrzt die ſogenannte ariſtokrati⸗ 
ſche Partet, deren Haͤupter in die Gefängniffe gewor⸗ 
fen worden ſind, und nur die Zeit wird lehren, ob 
Frieden und Ruhe die Folgen dieſes traurigen Sieges 
ſeyn werden. £ Er 


En Rußland. 
St. Petersburg, vom 22. Auguſt (3. Septbr. ) · 
— Heute wurde das Kroͤnungsfeſt Seiner Kaiferlichen 
ee Nikolai Pawlowitſch, Selbſtherrſchers aller 
Reuſſen, und Ihrer Kaiſerlichen Maſeſtaͤt Alexandra 
Feodorowna mit gehoͤriger Feierlichkeit und Gottes⸗ 


dlenſt in allen Kirchen begangen. Abends war die Re⸗ 


ſidenz erleuchtet. f 

In dem Gefolge des perſiſchen Prinzen Chosrew 
Mirza befinden ſich: der Oberbefehlshaber aller regu⸗ 
lairen Truppen in Perſien, Machmed-Chan⸗Emir⸗ 
Nizam, der Adjutant des Prinzen Abbas⸗Mirza, Ca⸗ 
pitaln Semino, der Staatsſecretair Mirza⸗Maſſud, 
der Privatſccretalr Mlrza-Sale, der Leibarzt Mirza⸗ 
Baba und der Dollmetſcher Schomburg. Zu Zars⸗ 
kojeſelo hat der Prinz faſt alle Sehenswuͤrdigkeiten in 


Augenſchein genommen. Im Schlafgemache des 
a Alexander betrachtete er mit Ruͤhrung die 


Epaulette, die Miügr, die Handſchuhe und den Degen 


des hochſeligen Monarchen, welchen er aus der Scheide 
zog, Beſonders entzuͤckte den Prinzen der Anblick 
des Luſtſchloſſes Eremitage, und er ſchrieb in perfis 
ſcher Sprache auf den Boden eines Tellers: „Gebet 


mir etwas, das wundervoller wäre!’ Dleſer Teller 


wird in der Eremitage zum Andenken aufbewahrt wer⸗ 
den. Auch das Villardſpiel zog die Aufmerkſamkeit 
des Prinzen auf ſich, in welchem ihm der Adjutant, 
Capitain Semino, Unterricht ertheilen mußte. Die 
große Wißbegier dieſes jungen Prinzen läßt hoffen, 
daß er dereinſt in ſeinem Lande das von ſeinem Vater 
Abbas Mirza begonnene Gute und Nuͤtzliche unter⸗ 
Aigen veb mehr entwickeln werde. 

Das Journal von St. Petersburg zeigt an, Herr 


Nobertfon habe ſich mit feiner Reiſegefaͤhrtin bei dem 


Landhauſe des Herrn von Tſchoglokow, auf die Erde 
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herabgelaſſen, nachdem det Ballon eine Strecke von 
35 Werft in einer Stunde und 23 Minuten zurüͤckge⸗ 
legt hatte. Noch an chen dem Abende um 8 Uhr war 
der kuftſchiffer wieder in die Stadt zuruͤckgekehrt, und 
alſo nicht, wie das Gerüche ging, erſt nach Mitter⸗ 
wacht aus den Lüften herabgekommen. 

Odeſſa, vom 10. (22.) Auguſt. — Am gten d. M. 
traf hleſelbſt aus Siſopolis der Schirokol ein, an deffen 
Bord ſich der Generalieufenant Weltaminow befand. 
An eben dem Tage kam auch das Kauffarthelſchiff 
Chariklea, aus Poros, das die Krone befrachtet hatte, 
bier an. — Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt 
iſt fo befriedigend als moͤglich. Es hat ſich kein beur⸗ 
ruhigender Krankheitsfall ereignet. 

Orenburg, vom 23. Juli (4. Aug.). — Geſtern 
iſt bier aus der Bucharey, durch die Kirgiſenſteppe, 
unter dem Karavanenfuͤhrer, dem Bucharen Rachimba 
Atambaj w, eine Karavane von 978 Kameclen anger 
kommen. Die Waaren, aus Baumwolle, Baum 
wollengeſplunſt, Fruͤchten und andern Artikeln bes 
ſtehend, ſind in 1577 Kolli, 100 Saͤcken und 4 Packen 


r 


Pera, vom 16. Auguſt. — Endlich haben dle 
tuͤrkiſchen Commifferien, welche ſich nach dem Haupt? 
quartier der ruſſiſchen Armee begeben ſollen, den Be⸗ 
fehl zur Abreiſe erhalten; ſeit dieſer Zeit gewinnt die 
Hauptſtadt ein beruhigenderes Anſehen, und die Bes 
völferung athmet freier. Es dürften jedoch noch viele 
Schwierigkeiten zu befeitigen ſeyn, bevor der Friede 
definitlb za Stande kommt, und es iſt unbegreiflich 
daß die Pforte, welche doch genügſam über das Miß⸗ 
liche ihrer Lage aufgeklaͤrt ſeyn follte, nech immer die 
Meinung zu hegen ſcheint, daß die von ihr ausge⸗ 
ſprochenen Bedingungen als Baſis der Frledensunter⸗ 
dandlungen angenommen werden müßten, Man vers: 
ſichert, daß die Inſtruktionen der tuͤrkiſchen Com⸗ 
miſſarien dahin lauten, die Räumung des tuͤrkiſchen 
Gebietes von ruſſiſchen Truppen, die Zurfickgabe aller 
feſten Plaͤtze, die Integrität des ganzen kuͤrkiſchen 
Reichs, mit Aasnahme Morea's und der Cycladen, 
deren Unabhaͤnigkeit die Pforte nach dem Protokoll 
vom 16. November unter der Bedingung anerkennen 
will, daß der ihr zu erlegende Tribut den bisher in 
dieſen Ländern erhobenen Steuern gleich komme, zu 
verlangen, Wenn ruſſiſcher Selts dleſe Vorſchlaͤge 
angenommen werden, fo will die Pforte die Stipula⸗ 
tionen des Tractats von Akſecman pünktlich erfüllen, 
und dem ruſſiſchen Handel den Bosporus öffnen ⸗ 
Wie wenig nun ſolche Inſtruktionen, wenn fie wirk⸗ 
lich ſo gegeben wurden, den tuͤrkiſchen Commiſſarſen 
die glückliche Beendigung ihres Auftrags verſprechen, 
bedarf wohl kaum der Erwaͤynung; indeſſen werden 
die Foltſchritte der ruſſiſchen Waffen dem Sultan 
boffenilich bald andere Geſinnungen einflößen, und je⸗ 


* 


enthalten. 
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der Tagmarſch des Generals Diebitſch, ber ibn Kon⸗ 
ſtantinepel naͤher fuͤhrt, wird neue Conzeſſtonen zur 
Folge kaben. Daß aber die Pforte in einer unglaub⸗ 
lichen Verblendung ſchwebt, und weder die Wichtiz⸗ 
keit der Tagsereigniſſe noch ihre eigne Schwaͤche ein⸗ 
ſieht, kann folgendes Beiſpiel zeigen. Der preußiſche 
General v. Muͤffling, der in einer außerordentlichen 
Sendung am 4. Auguſt krank hier ankam, ließ ſich 
einige Tage darauf bei dem Reis⸗Effendi einführen, 
Das Ausfeden des Generals war leidend, und der 
Reis⸗Effendi bezeugte ihm feine Verwunderung, daß 
er bei ſo ſchlechtem Geſundheltszuſtande eine ſo weite 
Rerfe unternommen habe, da nach den erhaltenen 
Eroͤffnungen des Generals ſein Auftrag ſich darauf be⸗ 
ſchraͤnke, der Pforte die Nothwendigkeſt darzuthun, 
in Friedensunterbandlungen einzugehen, und er (der 
Rels⸗Effendt) nicht begreife, welches Intereſſe die 
andern Natlonen an den zwiſchen der Pforte und Ruß⸗ 
land obſchwebenden Mißbelligkeiten naͤhmen, und ſo 
viel Aufbebens davon machten, indem doch elgentlich 
nichts Außerordentliches vorgefallen ſey, und das 
f er Einvernehmen der beiden Höfe vur eine augen» 
lickliche Stoͤrung erlitten habe. Der Reis⸗Effendi 
ſprach in einem Tone, als ob voller Friede herrſchte, 
und nur in den diplomatiſchen Beruͤhrungen eine 
Stoͤrung eingetreten waͤre. Der General Muͤffling 
ſoll bei dieſer Sprache den Rels-Effendl betroffen an⸗ 
geſehen, und ihm bemerkt haben, daß man doch 
Kugeln wechsle. Hierauf antwortete der, Reis⸗ 
Effenbi: Das ſind Dinge, die taͤglich vorfallen, und 
die Sache iſt von keinem Belang. In der zweiten 
Co ferenz die General Müffling mit dem Reis⸗Effendi 
datte, ſoll dieſer zwar den Lauf der Ereigniſſe mit ans 
dern Augen angeſehen, jedoch Acußerungen gemacht 
baben, die keinen hoben Begriff von der kuͤrkiſchen 
iplomatie geben. (Ein anderer uns mitgeiheilter 
Brief aus Pera will hingegen wiſſen, daß der Groß⸗ 
weſſier Auftrag erhalten habe, mit dem General 
Diebitfch über den Frieden auf den Grund der von 
General Muͤffling mitgebrachten Bedingungen zu une 
terhandeln, und daß Herr von Müffling, deſſen Ges 
ſundhett vollig hergeſtellt war, ſchon am 1. Septem⸗ 
ber uͤber Malta und Genua zuruͤckzureiſen geſonne 
geweſen.) f Allg, 3.) 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Aus Havana iſt uns eine Rahe von Proclamationen 
des Generals Barradas zugekommen; eine derſelben 
iſt an die Merikanifchen Officlere und Soldaten ges 
tichtet, und fordert dieſelben auf, ſich mic ihren alten 
Waffengefaͤhrten zu vereinigen. Die Ober- und Uns 
texofficiere follen in ihrem gegenwartigen Range bes 
R igt und den Soldaten ihre Dienſtzeit angerechnet 
werden. Jeder, der ich mit ſeinem Gewehre einkellt, 
undie eine halbe Unze Goldes als Delopnung. — 
eber New» York wird aus Havana, vom 27. Juli, 


x dürfe, 


Verſammlung, 4 von der letzteren zu erw 
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gemeldet, es werde dort eine neue Expedition, aus 
einem Linienſchiffe von 74 Kanonen, zwei Fregatten 
und mehreren Ranonenböten nebſt 4000 Mann Land⸗ 
truppen beſtehend, ausgeruͤſtet. Zu Trinidad de Cuba 
nnd Puerto⸗Rico fanden aͤhnliche Ruͤſtungen ſtatt, 
und das geſammte Geſchwader ſollte binnen 14 Tagen 
nach Mexico unter Segel geben.“ d 


; Miscellen. 

Se. Mafeſtaͤt der König batte bereits früher, auf 
den Antrag des Minifterlums des Innern, genehmigt, 
daß zum Behuf der Errichtung eines Praͤmlen⸗Fonds 
für wohlverdientes Geſinde, eine kleine Abgabe (von 
5 Sgr.) von jedem in Berlin neu anziehenden oder die 
Herrſchaft wechſelnden Dienſtboten erhoben werden 
Durch eine Cabinetsordre vom 18. v. M. har 
nunmehr Se. Maj. die ferneren in dieſer Angelegenheit 
von dem genannten Miniſterium gemachten Vorſchlaͤge 
genehmigt und folgendes feſtgeſetzt: 1) Von den Be⸗ 
ſtaͤnden, welche aus der Einnahme der J. 1827 u. 1828 
durch die Erhebung jener Abgabe erwachſen ſind, ſoll 
ſofort die Summe von 4000 Thlr. entnommen und zu 
Praͤmien, jede von 40 Thlr., verwendet werden. 
2) Von den felt dem 1. Januar 1829 geſammelten 
und zu ſammelnden Beiträgen, bleiben Dreivierthell 
dieſem Praͤmienfonds zur Verwendung beſtimmt. 
3) Anſpruch auf die Prämie haben diejenigen maͤnnl. 
Dienſtboten, welche wenigſtens 8 Jahre, und dicjents 
gen weiblichen Dienſtboten, welche wenigſtens 5 Jahre 
ununterbrochen bei einer und derſelben Herrſchaft ge⸗ 
dient, und ſich waͤhrend dieſes Dienſtes redlich und 
ſittlich verhalten haben. 4) Wenn ſich mehrere, als 
aus dem vorhandenen Fonds befriedigt werden koͤn⸗ 
nen, melden und legitimiren, erhalten diejenigen den 
Vorzug, die entweder die groͤßte Zahl von Dlenſtjahren 
nachweiſen, oder durch beſondere Treue gegen die 
Herrſchaft ia Krankheiten oder anderer häuslicher 
Noth ſich ausgezeichnet haben. 5) Diejenigen zum 
Empfange qualificirten Dienſtboten, welche bei der 
jedesmaligen Vertheilung den Beſſerberechtigten nach⸗ 
ſtehen muͤſſen, werden bel der naͤchſten Vertheilung 
vorzugsweiſe beruͤckſichtigt, wenn fie nicht inzwiſchen 
ihren Anſpruch durch unſittliches Verhalten verwi 
baden. 6) Die Verwaltung des Fonds ſoll, nach de 
blesfaͤlligen 5 des bieſigen Magiſtrats, einer 
commiſſariſchen Behörde anvertraut werden, die aus 
2 Mitgliedern des Magiſtrats, deren aͤlteſtes den 
Vorſitz fuͤhrt, 4 Mitgliedern der Stadtverordneten⸗ 
end ea 
Bürgern, und von einem durch das Pollzei⸗Praͤſfdium 
zu deputirten . beftepen, und befugt 
ſeyn fol, Behufs der Prüfung der bei ibr eingehenden 
Praͤmiengeſuche, noch andere Einwohner der Stadt 
zuzuziehen. Dieſe Commiſſion bat ein Geſchaͤfts⸗ 
Reglement zu entwerfen, und daſſelbe durch den Ma⸗ 
giſtrat dem Minifkerium des Innern zur Beſtaͤtigung 


ſoll vorläufig drei Jahre lang verfahren werden, dem⸗ 
naͤchſt aber über den Erfolg und die darin geſammel⸗ 
ten Erfahrungen, welche eine Abweichung von den 


früheren Vorſchriften etwa motlolten, unter Bel⸗ 


fügung eines darauf gegründeten Statuts, zur Bes 
ſtaͤtigung an Se. Majeſtaͤt berichtet werden. Zugleſch 
hat Se. Mafeſtät genehmigt, daß ein „Veſorgungs⸗ 
Fonds für invalides G. ſinde“ gebildet, und demſelben 
der Reſt der, in den Jahren 1827 und 1828 geſam⸗ 
melten Geſinde⸗Beltraͤge, nach Abzug der, dem Praͤ⸗ 
mienfonds uͤberwieſenen 4000 Thlr., und vom kſten 
Januar 1829 ab, der vlerte Theil der Einnahme zu⸗ 
gewendet werden ſoll. 


Ein oͤffentliches Blatt enthaͤlt nachſtehende Betrach⸗ 
tungen über den gegenwaͤrtigen ruſſiſchen Krieg: Die 
Ruffen ‚find im Beſftze von Erzerum und Adrianopel, 
und keine tuͤrkiſche Armee iſt zu entdecken, welche die 
Fortſchritte des“ Siegers ſtreitig machen koͤnnte. So 


iſt die undeilbare Schwäche des ottomanniſchen Relchs 


außer Zweifel geſetzt. Der huͤlftoſe Zuſtand deſſelben 
war ſchon lange kein Geheimniß; das einſtimmige 
Zeugniß aller Reiſenden hatte ſeit Jahren den unauf⸗ 
haltſamen Sturz der hohen Pforte nachgewieſen; zum 
Ueberſtuß ſetzte der lange Kampf mit den ſchwuchen, 
unter ſich uneinigen Griechen die Unmacht ihrer Ty⸗ 
tannen außer allem Zweifel. Aber die Politik wollte 
das Offen bare nicht anerkennen, weil fie es un⸗ 
bequem fand, fich in eigen neuen Zuſtand zu ſchickrn, 
und eine neue Ordnung zu ſchaffen, wo die alte er⸗ 
Bee ‚Darum: täufchte fie ſich lieber mit eit⸗ 
len Hoffnungen. Man hoffte die Griechen durch Uns 
terhaltu g ibrer innern Uneinigkeit unfaͤhlg zu machen 
den Türken länger zu widerſſrhen. Der Sultan Mah⸗ 
mud, der in den eigenen Eingeweiden gewuͤthet und 
Ehren und Janitſcharen mit (chyauderhafter Robheit 
parte morden laſſen, wurde als großer Reformator 
geſchildert, „deſſen Regierung,“ wie Sir Robert 
Gordon ſagt, „durch Beſiegung der Schwierigkeiten 
und meife (5) Verwaltung auf eine fo aus ge⸗ 
zeichnete Weife (00 charakteriſirt ſey.““ Aber 
der kriegeriſche Geiſt, der den großen Mann bei dem 
Morde feiner wehrloſen Unterthanen beſeelte, hat 
mit Huͤlfe aller Schwierigkeiten, die kuͤnſtlich oder 
natuͤrlich ſich den Ruſſen entgegenſetzten, dieſe nicht 
verhindern koͤnnen, bis ins Herz ſeiner Staaten zu 
bringen und feine Hauptſtadt zu bedroben. Der „Ber 
ſieger der Schwierigkeiten, der weiſe Adminlſtrator“ 
weiß ſich fortan nicht zu rathen und zu helfen, und 
die Huͤlfe feiner Freunde zeige ſich als unzureichend. 
Vergebens haben diefe den Feind, durch Nachrichten 
non feinen Niederlagen, aufhalten wollen, vergebens 
haben fie durch Peſt und Hunger ton vernichtet, feine 
Zahl als unbedeutend, feine Geſchicklichkeit als ger 
ring, und den Ballan als eine unüͤberſteigliche Schutz⸗ 


x > 8 
zu uͤberreſchen. 7) Nach den obigen Beſtimmungen 


wehr geſchlldert. Dieſer durch Peſt und Hunger bes 
ſiegte, vor den Gebirgspaͤſſen ſchrogtne Feind, 
dieſer kleine Haufe von Abenteurern, ſteht nur noch 
wenige Maͤrſche von Konſtantinopel, und finder kein 
Heer, das er zu beſiegen nöthig haͤtte, Dies iſt die 


nackte Wahrheit der ernſten Thakſoche, die dem Spiel. 


mit Taͤuſchungen ploͤtzlich ein Ende gemacht dat. 
Noch troͤſten ſich einige Tuͤrkenfreunde mit der Netz 
tung, welche aus England, „dem alten Freunde“ 
plotzlich mit der Eile des Delegraphen zukommen 
werde. Aber die Organe der offentlichen Meinung 
in England erkennen bereitd au, daß es thoͤricht wäre 
zu hoffen, es würden die chriſtlichen Mächte ſich 
vereinen, um eln gefallenes mufelmännifches 
Reich wleder aufzurichten; und der Herzog von Wel⸗ 
lisgton findet, daß der „alte Freund“ in Konſtanti⸗ 


nopel durch ſeine Hartnaͤckigkeit das Ungluͤck ſich ſelbſt 


zugezogen habe. — Die Prahlerefen der Times, welche 
mit tintgen Schiffen im ſchwarzen und baltiſchen Meer 


die ruffifhe Seemacht vernichten wollten, haben das 


Schickſal anderer Prahlereten erfahren, und die Welt 
ſieht ein, daß ihnen eine zu große Wichtigkeit beige⸗ 
legt wurde. Man hat nicht vergeſſen, daß im Jahre 
1807 am 20. Februar die englifche Flotte, unter den 
Admiralen Duckworth, Louls und Sidney 
Smith zwar gluͤcklich durch die Dardanellen fuhr, 
nach wenigen 


mußte, ohne einen andern Feind 
als nur Türken und dle enkſchloſfene Beredſamkelt 
des franzoͤſiſchen Botſchafters, Generals Sedaſtlani⸗ 
Eben ſo erinnert man ſich noch des gaͤnzlich verun⸗ 
gluͤckten Verſuchs der engliſchen Flotte im Jahre 1810 
dle Etabliſfements von Kronſtadt zu zerſtoͤren, wobel 
mehrere ihrer Schiffe hart beſchaͤdigt wurden. Nur 
ſolche Expeditionen, wie die auf Kopenhagen, Was⸗ 
bington, 
fpesififche Boden der engliſchen Politik und Kriegs⸗ 
manter zu ſeyn. — Sonach koͤnnten die Ruſſen guten 
Grund haben, ſich über etwanige Drohungen zu ber 
ruhigen. 
zu erwerten. England wird feinen Krieg gegen das 


Schickſal, gegen den gefunden Verſtand der Öffentlis 
chen Meyuung und gegen die Helligkelt der Vertrage 


führen, um einen Alitrten anzugreifen, deſſen Rechte 
es feierlich anerkannnt har. Wäre ein ſolches Atten⸗ 
tat gegen dle Öffentliche Moral und das Voͤlkerrecht 
auch vor einigen Monaten noch moͤglich ö 
Stand der Dinge iſt jetzt weſentlich verändert, So 


wird Europa dem entſchloſſenen, bleleicht unerwar⸗ 
ruſſiſchen Armeen 


teten Vordringen der ſiegreichen 
die Erdaltung des allgemeinen Frieden 
derdanken. Man muß lich jetzt mit Rußland 
verſtehen lernen; ein Krieg gegen dieſe Macht 
waͤre In jeder Ruͤckſicht hors de saison. (Alg. 2.) 


Tagen aber, unverrichteter Sache und 
mit empfindlichen Verluſt, ſich wieder zuruͤckziehen 
ſehen zu haben, 


5 und Tercelra feinem der klaſſiſch⸗ 


Gluͤcklicher Weiſe aber ſind auch dieſe nicht 


geweſen: der 


Bellas | 


1 


ſchnellſten Huͤlfe nach vierſtaͤndigen unſäglichen Leiden. 
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Beilage zu No. 227. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Miscellen. 8 
Der Bildhauer David aus Paris befindet ſich ſeit 
einiger Zeit zu Weimar und arbeitet auf Anordnung 
der franzoͤſiſchen Akademie an einer koloſſalen Buͤſte 


Goͤthe's. 
Die gajaͤhrige Graͤfn de Brias, geb. Freyin von 
Dias, von Gent, welche ſich mit ibrem Gemahl in die 


Daͤder von Spaa begeben hatte, ſetzte ſich dort bei el⸗ 
ben Feuer nieder; die Flamme ergriff ihre Kleiduus⸗ 


ſtͤͤcke, und die ungluͤckliche Dame ſtarb trotz der 


In S. ſchmorte elne Bauersfrau in einem kupfernen 


Kaſſervle Pflaumen, und ließ fie dann mehrere Tage 


darin zum Erkalten ſtehen. Als am beſtimmten Tage 


dileſe Spelſe in demſelben Gefaͤße aufgetragen wurde, 


aß die ganze Familie mit Begier, außer einem 12jdhs 
rigen Knaben, welcher vorgab, er hungere nicht. Kurz 
nach dem Eſſen erkrankten Alle, außer dem Knaben. 
Der herzugerufene Bader gab nach alter Manier, ohne 


den Krankßeitsgrund zu wiſſen, den ſämmtlichen Kran⸗ 


ken ein Brechmittel, was lindernd wirkte. Nun aber 


erhielt der Knabe, der immer ſehr bart gehalten wor⸗ 


den war, furchtbare Strafe, damit er ſage, was er 


in das Eſſen gethan habe, von dem er ſelbſt nichts 


angenommen hätte, Da der unſchuldige Knabe nichts 


bekennen konnte, man ihm aber alles Höfe zutraute, 


Indem er durch die fortwaͤbrende ſtrenge Behandlung 


des Nachmittags ſprang ein Mann um fein Leben zu 


ganz eingeſchuͤchtert u. ſtumm gemacht worden war, fo 
wurde er den Dorfgerichten uͤbergeben. Hler aber bes 
kannte er auf die Frage: warum er denn nicht mitge⸗ 
geſſen haͤtte? daß immer der Schullehrer den Kindern 
geſagt habe, vie in einem kupfernen Gefäße zubereiteten 
Speiſen wuͤrden zu Gift, darum habe er keins eſſen 
wollen, er habe aber dies nicht geſagt, well er ſich vor 


Prügeln gefuͤrchtet. 


Breslau, den 15. September. — Am 6ten d. 


er den, von der Sandbrüce in die Oder. Der Inva⸗ 


ide Krauſe und Tagelöbner Dameck begaben ſich 
ofort in den Strom und hielten den an einem Pfahle 
daͤngen gebliedenen Mann fo lange über Waſſer, bis 


der Sand- Schiffer Friedrich Müller und der Soldat 


deim 1oten Anfanteries Negiment Joſeph Buck ſch, 
Mit einem Kahne herbeikamen, und es ihrer vereinten 

emuͤhung gelang, den Widerficebinden wieder ans 
kund zu bringen. f n ie 

Am gten des Abends wurde ein 23 Jahr altes 
id, weiches aus Mangel an hintaͤnglicher Aufſicht 
n eine tiefe Waſſer⸗ Pfüge gelaufen war, in dieſer 
ddr gefunden. 08 


10 bis 20 J 
40 J. 2, von 40 bis 50 J. 4, 
von 60 bis 70 J. 5, von 70 bis 80 J. 4, 
90 8 Is j 0 
An Getreide find in demſelben Zeltraum auf dies 
ſigen Markt gebracht und verkauft worden: 3589 
Scheffel Weisen, 3113 Scheffel Roggen, 413 Scheffel 
Gerſte, 1160 Scheffel Hafer. - 

Im vorigen Monat haben 24 Perſonen das hieſize 
Buͤrgerrecht erhalten. 8 Be 

Im naͤmlichen Monat find vom Lande andero ges 
bracht und verkauft worden: I. An Körnern: 
8996 Scheffel Weizen, 8642 Scheffel Roggen, 
1325 Scheffel Gerſte, 2953 Scheffel Hafer, 3s Schft. 
Erbfen.. II. An Fleiſch: 577% Centner. III. An 
Brodt: 469817 Centner. RE 


SGetreide Berichte. 
Amſterdam, vom 5. September. — Im Ganzen 
war der Umſatz geſtern nicht von Belang, die Preiſe, 
wie folgt: 127pf. weißbunter Polniſcher Weizen 
390 Fl., 125pf. bunter do. 370 à 375 Fl., 123 bis 
12 pf. geringerer do. 330 Fl., 12opf. rother Vor⸗ 
laͤndiſcher 266 Fl.; 116 bis 119 pf. Preußiſcher doggen 
160 à 173 Fl., 1iypf. Bernauer 156 Fl., 99 bis 
103pf. neue Frleſiſche Winter⸗Gerſte 134 à 145 Fl., 
104pf. Memeler 132 Fl, zogpf, Pommerſche 140 Fl.. 
86 pf. feiner Hafer 130 Fl., Fopf. dicker 85 Fl. 5 
Zu Koblenz wurde Weitzen zu 1 Neblr. 23 Sgr. 
4 Pf., Roggen 29 Sgr., Gerſte 1 Rtölr. 3 Sgr. 
5 Pf., Spelz 25 Sgr., Hafer 16 Sgr. 3 Pf., der 
Berliner Scheffel, notlrt. os: b- 
Zu Koln wurde Roggen zu 1 Kthlr. 7 Sgr. 4 Pfe, 
Weitzen 1 Rthlr. 26 Sgr. 5 Pf., Gerſte 26 Sgr., 
Hafer 18 Sgr. 4 Pf., der Berl. Scheffel, notiet. 
Königsberg i. Pr., vom 7. September. — 
Die letzten guͤnſtigen Holland, und Engl. Berichte ha⸗ 
ben in unfern Getreide: Markt etwas mehr Leden ges 
bracht, und die Eigner der alten Weitzen⸗Laͤzer zelgen 
ſich dem zufolge in ihren Forderungen geſpannter. 
Für Hull und Schottland ſtud mehrfache Oedres aus 
gefuͤhrt. Fuͤr alte mit vorjaͤhriger melirte Waare 
zahlte man 390 A 400 Fl.; vorjühriger ungemiſcht 
350 Fl., diesjährigen neuen Weitzen 355 4 300 Fl. — 
Auch nach großer Gerſte zeist ſich fuͤr England Frage, 
125 à 130 Fl. bezahlt, beſte Qualität 135 4 140 Fl. 
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it alten Roggen Mile, vorjährige 110 
bis 1rapf. — 142 à 145 Fl. Hafer flau. f 

Zu London waren zu Anfang Septembers die 
die Durchſchnitts⸗Preiſe: Welgen 66 S. 1 D. (4 Kthlr. 
12 Sgr. 2 Pf. der Berl. Scheffel). Gerſte 33 S. 2 D. 
(2 Kehle, 6· Ser. 4 Pf.). Hafer 22 S. 11 D. (1 Rthlr. 
15 Sgr. 10 Pf.). Roggen 32 S. (2 Rthlr. 4 Sgr. 


* 

zu mag deburg ſtanden die Preiſe amg. Septbr.: 
Weltzen 584 Rthlr. Roggen 33 Rthlr. Gerſte 
23 Rthlr. Hafer 174 Rthlr. 3 

Stettin, vom 8. September. — Weltzen fand 


gehalten. 


wenig Käufer, war auch nicht in ſchoͤner Qualitär 


vorbanden. Nur ein Poͤſtchen alter gelber kam mit 
583 Riblr., und etwas ſchoͤner neuer mit 55 Rthlr. 


zum Abſchluß. Selt geſtern iſt es ganz ſtille Hierin. - 


— Roggen wird, ungeachtet kein beſonderer Umſatz 
ſtatt findet, etwas höher gehalten. Unter 265 Rehlr. 
ſind keine Verkaͤufer. Abgeſchloſſen iſt nur Weniges 
zu 26 Riblr. Geſtern ſollen 264 Rehlr. vergeblich 
geboten ſeyn. — Gerſte iſt ohne allen Umgang; Preiſe 
unverandert, aber nominell. — Hafer, hatte, obs 
gleich ſehr ſchoͤne, ſchwere Waare am Markte war, 
zu gedrückten Pretſen nur wenige Käufer, Es wur⸗ 
den gedungen für Fapf. 154 Rthlr., für 51 à Sapf. 
15 Rthlr., und für 47pf. 141 Rthlr. Bei dieſen 
Preiſen ſchelnen die Verkäufer ſich zuruͤckzuziehn. 
Entbindungs » Anzeigen. 

Heut wurde meine Frau geborne Scholz, von 
elnem Madchen gluͤcklich entbunden. 

Heemsdorff unterm Kynaſt den 11. Septbr. 1829. 

Wabl, Kameral⸗ Director. 


Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, von einem geſunden Knaben, beebre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 


* 


Auguſt Dro g an d. 
Todes ⸗ Anzelgen. i 
Das nach einen dreimonatlichen Zehrfieber heut 
Vormittag ſanft erfolgte Ableben unſeres geliebten 
Gatten, Sohnes und Bruders, des hieſigen Kauf⸗ 
manns Herrn Ernſt Wilhelm Dorn, zeigen allen 
auswaͤrtlgen⸗ Freunden — unter der Bitte um ſtille 
Thellnahme — in gerechter Betruͤbniß hlermit er⸗ 
gebenſt an. Jauer den 13. September 1829. 

5 Die ſaͤmmtlichen Hinterlaſſenen. 


Den kreten d. M. Abends balb 8 Uhr vollendete 
mein geliebter Pflegevater, der Bezirks⸗Vorſteber, 
Bürger und Goldarbeiter, Herr Eoriftian Heinrich 
Daniel Jäkel, nach lungen und ſchmerzlichen Leiden, 
an, Leberderhaͤrtung und Abzehrung, mit 63 Jahren 
8. Mollaten, fein gemeinnütziges geben, dieſes zeigt 
mit bitrübtem Herzen feinen nachgelaſſenen Anoer⸗ 
wandten und Freunden an: 5 Ser 
Breslau den 14. September 1829. 

a Hermine Hermes. 


Neumarkt den 14. Sept. 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Der Stadtverordnete, feine Pflichten und 
Befugnlſſe. Ein Leitfaden für Stadtverordnete 
und alle die es werden ſollen, bei dem Antritt, der 
Verwaltung und der Niederlegung Ihres Bürger? 
amtes. 8. Berlin. br. 8 10 Ser. 
General⸗Ueberſtcht des täglichen Standes 
der Courſe von den in⸗ und auslaͤndiſchen 
Stantspapleren und Wechſeln an ſaͤmmtlichen Boͤr⸗ 
ſen der Preußiſchen Monarchie für das Jahr 1829, 
nebſt Angabe des monatlichen und jaͤhrlichen Durch⸗ 
ſchultts der in dieſer Weberfcht verzeichneten Courſe. 
Herausgeg. und beglaubigt von A. Philipps 
dorn. 6 Hefte. gr. 4. Berlin. br. 1 Rthl. 4 Sgr. 
Gerbode, F. J., Geſchwindſchrelbe⸗Kunſt 
für die deutſche, lateiniſche und eine allen Voͤlkern 
verſtaͤndliche Schriftſprache. 1 Thl. 16. Goͤttin⸗ 
Gottſchalk, F., Die Ritterburgen und 
Bergſchloͤſſer Deutſchlands. r Bd. 3. 
Halle. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Koblrauſch, F., Kurze Darſtellung der deut⸗ 
ſchen Geſchichte. ate verb. und verm. Auflage 
gr. 8. Elberfeld. 15 Sgit. 


Neue Daſchen bücher. 
Frauentaſchenbuch für das Jahr 1830, beraus⸗ 
gegeben von G. Döring. gr. 12. Nürnberg. 
„gebunden mit Goldſchnitt. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Muſenalmanach für das Jahr 1830, heraus 

gegeben von A. Wendt, gr. 12. ‚Leipzig 
gebunden mit Goldſchnitt. 1 Rthlr. 20 Sur, 


Histoire 
Eu des Fi: 
Legions Polonaises 
en Italie 2 
sous le commendement du Général! 
Dombrowski 5 


par Leonard GhO dz ke | 
a volumes. in 8 1829 broch& ERthler 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene . 1 
Monatliche, Berzeichniß ri 
neu er ſchlenenen i 
Bucher und Landkarten, 
welche bei dem Buchhändler . 
Wilhelm Gottlleb Korn in Breslau 
er Jahrgang Nro. 9. Die im Monat Auguf 
Re: erſchienenen Bücher enthaltend. 


- 21 — 


e Wobltbätigkelts⸗Anfelte. N 
Von unbekannter Hand ſind in einem verſiegelten Umſchlage 
„fur die armen durch die Ueberſchwemmungen Verunglück⸗ 
den“ 5 Kthlr. in einer Caſſen-Anweiſung eingeſchickt worden. 
Koͤnigliches V 
- einke. 


Bekannt mach 


SUR ung 
Fiolgende Bekanntmachung des Königl. Inqulſito⸗ 


riats zu Wittenberg: 
Ein bereits beſtrafter Verbrecher hat, ſeiner Selbſt⸗ 
Anklage zu Folge, am sten Auguſt d. J. auf der 
biefigen Elbſibruͤcke eine Mannsperſon erſtochen und 
in die Elbe geſtuͤrzt, bis jetzt iſt uns nicht bekannt, 
an wem dieſes Verbrechen verübt worden iſt, oder 
auch nur, daß eine Manns perſon ſelt jener Zeit vers 
mißt werde. Wir fordern daher jeden, dem eine 


ſichtbare Spur jenes Verbrechens ſich dargeſtellt hat, 


oder dem von dem Verſchwinden einer Mannsper⸗ 
fon ſeit dem sten Auguſt d. J. etwas bekannt wor⸗ 
den iſt, beſonders aber die Angeboͤrigen des Vers 
mißten hlerdurch auf, davon ungeſaͤumt uns oder 
der naͤchſten Gerichtsbehoͤrde Anzeige zu erſtatten. 
Koſten werden dadurch nicht herbeigefuͤhrt. 
Wittenberg den zıflen Auguſt 1829. 
Koͤnigliches Inquiſitorlat. 


wird biermit zur allgemeinen Kenntnltz gebracht, und 


es werden ſaͤmmtliche Königliche Landraͤthliche Aem⸗ 
ter, Maglſtraͤte und Poltzel⸗-Behoͤrden hiermit ange⸗ 
wieſen: im Fall ihnen von dieſem Verbrechen oder 
don dem Verſchwinden einer Mannsperſon, im Be⸗ 
zug auf die angegebenen Verhaͤltniſſe, Kunde zukom⸗ 
men follte, davon und beſonders von den perſoͤnlichen 


Verhaͤltniſſen des Verſchwundenen als deſſen Namen, 


1 


3 
* 


Alter, Stand, Wohnort, Angehörigen und ſonſtigen 
Bezeichnungen dem Koͤnigl. In qutſitoriat in Witten⸗ 
derg, oder der naͤchſten Gerichts- Behörde Anzeige 
zu machen, und wie ſolches geſchehen uns anzuzeigen. 
Breslau den ııten September 1829. 
Koͤnigl. Regterung. Abtbellung des Innern. 


x Bekanntmachung. f 
Auf den Antrag der Friedricke Leopoldine verwitt⸗ 
wete von Taubadel geborne von Frankenberg 
modo deren Erben, werden alle dlejenigen, welche 
an das verlohren gegangene von dem ehemaligen Be⸗ 
ſiger dis Gutes Alt⸗Roſenberg Friedrich Leopold 
don Koſchüͤtzky für feine Ehegattin Sylvle Louiſe 
Ulrike geborne Näfe, zuerſt verehelicht geweſene von 
Frankenberg, uber ihr zugebrachtes Vermögen nach 
oͤhe von 4000 Rthlr. sub dato Dambrau den Zıften 


nſtrument, welches unterm 10. Februar ej. auf Alt⸗ 


8 55 nuar 1777 ausgeſtellte Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 


N berg, Roſenherger Kreiſes sub Rubrica III. 
No. 
am 15. Februar 1815 publicirten Teſtamente der ge⸗ 
dachten Glaͤubigern deren Tochter erſter Ehe, der Frau 
Itlezericke Levpoldine von Taubadel geborne don 
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1. eingetragen worden, und welches nach dem 


Frankenberg durch Ebrecht zugefallen, fortwaͤhrend 
aber in den Haͤnden des Schuldners von Koſchuͤtzk! 
geblieben ſeyn fol, als Eilgenthuͤmer, Ceſſtonarien 
Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber, Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, dierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf 
den 20. October c. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts-Referendarius 
von Muͤtzſchefahl anberaumten Termine entweder 
perfönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen fuͤr den Fall der Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herrn Juſtiz-Commiſſarien Klapper und 
Brachmann vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Anfprüche geltend zu machen, und die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache, ausbleibenden Falls 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie bei unterlaſſener Anmel⸗ 
dung mit allen Anſpruͤchen an das verloren gegangene 
Inſtrument praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und mit der Amortiſation des ge⸗ 
dachten Inſtruments verfahren werden wird. 
Ratibor den 22. May 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Ober⸗Schleſien. a 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem uͤber das auf einen Betrag von 
133,879 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. ermittelten und mit 
einer Schulden⸗Summe von 223,079 Rthlr. ro Sgr. 
8 Pf. belaſtete Vermoͤgen der Eigenthuͤmer der Hand⸗ 
lung S. Baruch, wozu der ſechſte Theil der zu Bo⸗ 
ſatz bei Ratibor gelegenen Steingutfabrik im 9 
von 5932 Rthlr. 24 Sgr., ein auf der Buͤttnerſtraße 
hieſelbſt sub No. 4 gelegenes Haus, im Werthe von 
10,239 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. und eine Steinguthand⸗ 
lung hieſelbſt gehört, am 5. Auguft 1828 eröffneten 
Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger auf den ıgten October d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rathe 
Blumenthal angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert: ſich bis zum 
Termine ſchriftlich in demſelben aber perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Pfendſak, Juſtiz-Commiſſarius 
Müller und Juſtiz⸗Commiſſarſus Jungnitz vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beiz 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtlgen, wogegen die Aus⸗ 
blelbenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Breslau den 19. Mai 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
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Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz, 
iſt in dem über die Fünfrigen Kaufgelder des Erbſaß 
Zimmer ſchen Grundſtücks No. 121. auf dem Elbing 
am beutigen Tage eröffneten Liqudattons⸗Prozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpröche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den ızten December 6. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
bier durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 


lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 


lich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mans 
gel der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien 
Hirſchmeyer, Müller und Jungnitz vorge⸗ 


ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 


rt und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
5 etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Eins 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Waffe wer⸗ 
den ausgeſchloſſen und ihnen deshalb, ſowohl gegen 
den Käufer deffelden, als gegen die übrigen Glaͤubi⸗ 
ger unter welchen das Kaufgeld vertheilt wird, ein 
ewiges Stillſchweigen Au auferlegt werden. 

reslau den ı7ten July 1829. 
5 Das Nön'gl. Stadt ; Gericht. 
Subbaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das d 0 Philippſfohnſchen Erben gehörige 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Materlallenwerthe auf 10,146 Riglr. 25 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 
14,515 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 571. 
auf dem Bluͤcherplatze, fol in Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhtge hierdurch aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den zoften November 1829 und den 19ten Januar 
1830, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 

ſchen Termine den 19ten März 1830 Vormits 
tags um zo Uhr vor dem Hrn. Juſtizrathe Sch wuͤrz 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No. I. zu erſcheinen, die 
befondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, ins 
ſofern kein Widerfpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Breslau den Sten Auguſt 1829. 
Koͤnial. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz̃. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Es ſoll das dem Billeteur Gartmann gehoͤrlge 
und, wie die an der Gerlchtsſtele aus haͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach 
dem Materlallen⸗Werthe auf 6749 Athir. 26 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, 
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auf 7888 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte, in der 
Neuftadt auf der Breiten: Straße belegene Haus 
No. 1516. des Hypetdeken⸗Buches, im Wege der 
nothwendigen Subbaftation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden ale Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hiezu angefetzten Ders 
minen, naͤmlich den zoſten November c. und den 


und peremtoriſchen Termine den 23ſten März 
1830 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Heren Juſtiz-Ratbe Schwuͤrz, in unſerm Parthelen⸗ 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtat'on daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthaf⸗ 
ter W'derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Metſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fuͤgt werden. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht dieſiger Neſidenz. ; 
Verkauf des Kretſchams in Peiskerwitz. 
Das Kretſchamgut zu Peiskerwitz Neumarktſchen 
Kreifes, gegenüber von Auras belegen, ſoll mit den 


dazu geboͤrigen Ländereien, der Schanknabrung, dee 


Fiſcherel in der Oder und der Kahnuͤberfuhr über die 
Oder, im Wege oͤffentlicher Licitation verkauft werden. 
Wir haben hierzu auf Montag den i9ten October 
dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr, einen Termin 
angeſetzt, in welchem zahlungsfaͤhige Kanfluſtige ſich 
vor unſerm Commiſſarlus, dem Herrn Stadtrath 
Blumenthal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 


bierſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeden haben. 


Die Verkaufsbedingungen koͤnnen ſowodl auf dem 
Rathhauſe hieſelbſt, bei dem Rathhaus⸗Juſpeetor 
Klug, als bel dem Gerichtsſcholzen Herrmann 
in Peldferwig und lm Kretſcham zu Hermprotſch 
eingeſehen werden. Wer ſich von der Lage und Be⸗ 
ſchaffenhelt des Guts und der dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtuͤcke unterrichten will, hat ſich bei dem Scholzen 
Herrmann, zu melden. 425 BR 
Breslau den roten September 1829 * 
Zum Magiftrat biefiger ak und Reſidenzſtabt 


verordnete: . 
Dbrr: Bürgermeifter,, Bürgermelſter und Stabtraͤthe 
Deffeneiihe Vorladung. 
In dem Kartoffelfelde des Kretſchmer Motteck zu 
Czartowitz, zwei Meilen von Neuſtadt in Oberfchler 
fien, ſind am zten September c. zwel Centner ſechs 
und neunzig Pfurd Wein in 14 Gebinden aufgefunden 
worden. Da die Einbringer dieſes Welnes ſo 
wie die Eigenthuͤmer deſſelben unbekannt find, ſo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 


2 


19ten Januar 1930, beſonders aber in dem 3 


Breslau den 24ſten Auguſt 1829. 


angewieſen, à dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤ⸗ 

teſtens am zoften October d. J. ſich in dem 
Koͤniglichen Haupt ⸗Zoll⸗ Amte zu Neuſtadt zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in 
Beſchlag genommenen Dbjecte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verüßten Gefälle-Defraudation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 

die Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waa⸗ 

ren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 

Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den roten September 1829. 

N 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 


; Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 


3 Nüf forderung. 
Es werden alle diejenigen Profeſſioniſten, welche 
fur gefertigte bauliche und Neparaturs Gegenflände 
der hieſigen Koͤnigl. Univerſitäts⸗Gebaͤude aus dem 
Jahr 1828 und 1829 noch Forderungen an die Univer⸗ 
ſitäts⸗Kaſſe zu haben vermeinen, zur Anmeldung bie 
ſer Forderungen mit Einreichung der unbezahlten 
Rechnungen, in dem Termin am 28 ſten Septem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem Lokal der 
Untoerſſtäts⸗Quäſtur, bei dem Zuaͤſtor Herrn Hof⸗ 
rath Zochow und Herrn Baus Conducteur Spal⸗ 
ding, hierdurch aufgefordert. Bei Verabſaͤiemung 
dieſes Termins wird auf ſpaͤter angebrachte diesfaͤllige 
Forderungen in keiner Art weiter geachtet werden. 
Breslau den 11. Auguſt 1829, 8 8 
Der Königliche außerordentliche Reglerungs⸗Bevoll⸗ 
mächtigte und Kurator der hieſigen Unſverſitaͤt a 


Neumann. 


Dekan ne machung. N 
Zufolge hoher Miniſterkal⸗Verfügung ſollen von 
bieraus an das Königliche Artillerle⸗Depot zu Nelſſe 
8005 Stuck Gewehrſchafthoͤlzer an Gewicht 264 Cent 
ner betragend, geſandt, und dieſe Fracht auf dem 
Wege der Licitatlon vergeben werden. Dieſem Hohen 
Befehle gemaͤß iſt demnach aufen onnabend als 
den ıgten d. M. ein Termin anberaumt worden, 
Wozu Fabemſge und kautlonsfaͤhige Frachtfuhrleute 
blermit öffentlich vorgeladen werden, am genannten 
Tage Vormittags von 10 bis 12 Uhr in dem Zeug⸗ 
x bauſe am Sandthore zu erſchelnen, daſelbſt ihre For⸗ 
derungen zu Protocoll zu geben, wonach ſodann der 
Windeſtfordernde den Zuſchlag jedoch mit Vorbehalt 
derer Genehmigung zu gewaͤrtigen hat. 
Breslau den taten September 1829. 
3 Koͤnigliches Artillerie ⸗ Depot, 
wo 1 ER nt m a ae 5. 8 Bi efetbf 
er Nachlaß des am 1 sten May d. J. hieeſelbf 
Aden inewandhaͤndlers Johann Gottlob Da⸗ 
atel Flicke foll unter deſſen Erden 83 
Nene ern daher alle unbekannte Glaͤubiger des Erb⸗ 
üffer Flerburch auf, ſich mit ihren Forderungen bin⸗ 
den 3 Monaten bel uns zu melden, wideigenfalls fie 


N 


— 
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ſich in Gemaͤßbelt des H. 141, Tit. 17. Theil I. d 

Allgemeinen Landrechts an die elne Erben Br 
nach Verhaͤltniß des von den letztern aus der Erbmaſſe 
Empfangenen halten koͤnnen. Gleichzeitig werden alle 


Schuldner der Maſſe hierdurch aufgefordert, die re⸗ 


ſtirenden Summen zu unſerm Depofitorio einzuzahlen, 
ſo wie alle diejenſgen, welche Anſpruͤche zu haben 
glauben, ſich deshalb bei uns zu melden. 5 
Cottbus den 2ıflen Auguſt 1829. N 
Koͤnial. Preuß. Land⸗ericht. 


Subhaſtations⸗⸗ Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt auf den 


Antrag eines Real⸗Glaͤubigers und der Vaͤcker Jo⸗ 
ferb Neumann ſchen Erben die nothwendige Sub⸗ 
haſtation des den letztern gehoͤrigen auf Tarnauer 
Feldmark unweit Frankenſtein sub No. 19. belegenen 
Ackerſtuͤcks von 18 Sack Aus ſaat, welches gerichtlich 
auf 2443 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤrdiget iſt, und der da⸗ 
mit beſeſſenen, vor dem Glaͤtzer-Thore hieſelbſt sub 
No. 40. belegenen, auf 250 Rthlr,. detaxirten Scheuer 
verfügt worden, und es find die diesfälligen Liclta⸗ 
tions⸗Termine auf den 1gten July, sten September 
und peremtorie den 1 7ten. Nopember a’ c. anbe⸗ 
raumt. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den daher eingeladen, an gedachten Tagen, beſonders 
aber an dem zuletzt genannten, Vormittags 9 Uhr in 
der Standeshertl, Gerichts⸗Kanzeley hiefelbſt perſoͤn⸗ 


lich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den 


Zuſchlag an den Meiftz und Beſtbietenden unter Ge⸗ 
nehmigung der Verkaufs⸗Intereſfenten zu getvaͤrtigen. 
Frankenſtein den 29. April 1829. 8 

Das Gerlchts⸗Amt der Standesherrſchaft 
2 Muͤnſterbero⸗Frankenſtein. 


5 . „Patent. 

Die zu Lazisk belegene, auf 20400 Rthlr. 20 Sgr⸗ 
abgeſchaͤtzte ſogenannte Dreyrädermuͤhle, bestehend 
aus einer Papier⸗Brertſchnelde⸗Mahl⸗Mühle, nebſt 
Bleiche und 201 Morgen 60 ON. Acker⸗ Wieſen⸗ 


und Hutungs⸗Laͤndereyen wird necessarie ſubhaſtirt 


und ſtehen die Biethungstermine auf den ı5tem 


July, 15. September und 16. November 


d. J. wovon der letzte peremtoriſch iſt, in unſer hie⸗ 
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ſigen Gerichtsſtube an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 


werden in termino peremtorio zu erſcheinen 5 
Gebote abzugeben hierdurch mit 12 e 
laden: daß die Taxe zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden kann. NER 
Gros ⸗Strehlitz den ııten Mai 1929 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gr. Strehlltz. 


Edietal⸗ Citation ; 
der verfcholenen Johanna Schmirander von 
5 Conradswaldau. 5 
Von unterzeichnetem Gerichts-Amte wird die in 
Altweiſtritz bei Habelſchwerdt im Jahre 1788 geborn 
Tochter des zu Conrads waldau verſtorbenen Oelmül, 


lers Ignatz Schmirander, Namens Johanna, wel⸗ 
che im Jabre 1812 ſich heimlich von dort entfernt, und 
ſeit jener Zeit von idrem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben, ſo wie ihre etwa unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer auf den Antrag ihrer Geſchwiſter 
Öffentlich Hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden, laͤng⸗ 
kg aber in Termino peremtorio den 6. May 1830 
m Gerichts⸗Amte zu Neuwaltersdorff Vormittags um 
10 Uhr zu erſcheinen, widrigenfalls die Johanna 
Schmirander für todt erklaͤrt, ihre etwa unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer aber ihrer Anſpruͤche an 
das in 35 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf. beſtehende Vermögen 
derſelben fuͤr verluſtig erklaͤrt, und ſolches ihren ſich 
emeldeten Geſchwiſtern und bekannten Erben nach 
Vorschrift der Geſetze zu erkannt und ausgefolgt wer⸗ 
den wird. Landeck den 1. Juny 1829. 
Das Gerichts⸗Amt uͤber Neuwaltersdorff und 
Conradswaldau. 


An zeige. > 
Einem Hochgeehrten Patronen⸗Perſonale, welches 
das hieſige Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit 
milden Beltraͤgen unterſtuͤtzen, zeigt die unterzelchnete 
Direction hierdurch ganz ergebenſt an, daß den ıgten 
September d. J. Nachmittags um 3 Uhr, bie Haupt⸗ 
Reviſion von Verwaltung des unterzeichneten Juſti⸗ 
tuts im Jahre 1829 an der gewöhnlichen Stelle im 
uͤrſtenſaale des Rathbauſes ſtatt finden wird, und 
itten ſich durch Belwohnung dieſer Verhandlung 
perſoͤnlich von Verwendung und Verrechnung der 
Einkuͤnfte der Anſtalt geneigteſt zu überzeugen. 
Hiebei wird auch den hierbei, Intereſſirenden bekannt 
emacht, daß die gewoͤhnliche Geſchaͤfts⸗Stunde nicht 
wie bisher von 11 bis 12, ſondern von 12 bis 1 Uhr 
anberaumt iſt. Breslau den roten September 1829. 
Die Direction des Haus-Armen-Medizinal⸗ 
Inſtituts. 
Side TR ET Se ee n 
Es ſollen am 24ften September c. in Nro. 66. auf 
der Schuh bruͤcke, früh von 9 bis 12 und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Ubr, der Nachlaß des verſtorbenen 
franz. Sprachlehrers de Camp, beſtehend in Betten, 
Kleldungsſtuͤcken, Möbeln auch vielen neuen Muſika⸗ 
lien für die Floͤte nebſt einer Potsdammer Flöte von 
Ebenholz von Kirſt, und viele franzoͤſiſche Buͤcher, 
worunter das Lexicon von Schwan und das von der 
Academie, auch Schellers lateiniſch⸗deutſches Lexicon 


in drei Baͤnden und viele Zeichnungen ſich befinden, 


fo daß dieſe Buͤcher und Zeichnungen den agſten Nach⸗ 
mittags vorkommen werden, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſtelgert werden. 
. Bere, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
10,000 Ntblr. werden zur erſten pupillarſichern 
Hypothek nachgewleſen vom Anfrage- und Adreß⸗ 
Duͤreau im alten Rathhauſe . a 


* 


Auction von Kunſt⸗ und andern 


egenſtaͤnden. f 
Zur Natkonal⸗Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſſtellung 
ſind uns mehrere aſtronomſſche, matbematiſche, 
chemiſche und muſſkaliſche Inſtrumente fo auch vers 
ſchiedene Buͤcher und Gemälde zum Verkauf übers 
geben worden. um nun ſolche recht bald in 
Baarem umzuſetzen, iſt uns von dem Eigner aufge⸗ 
fragen worden, ſaͤmmtliche obengedachte Gegenſtaͤnde 
Öffentlich zu berſteigern. Wir haben dazu einen 
Termin auf 
Heute den 16. September Vormittags 
von 1 Uhr und Nachmittags von 
g 2 Uhr an, BR 
in unſerm Locale, am Ringe im alten Rath⸗ 
bauſe, feſtgeſetzt, und laden Kauflaſtige mit dem 
Bemerken ergebenſt ein, daß gedruckte Verzeichniſſe 
der Gegenſtaͤnde unentgeldlich abgeholt werden konnen. 
Breslau, den 16. September 1829. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


N 

H., a us Verkauf. 

In Geiſendorf, welches die Vorſtadt von Steinau 
iſt, find zwei maſſive Haͤuſer zu verkaufen. Das 
große hat 5 Stuben und 3 Kammern, einen großen 
Garten, Pferdeſtall und Kubſtall und zwei Wieſen 
die 40 Rtblr. Zinſen geben. Das kleine hat 3 Stuben, 
ein Paar Kammern, ein Pferdeſtall, Wagenſchuppen 
und einen kleinen Garten. Die Käufer Können ſich 
2 dem Superintendenten Berndt, in Oberau 


— 


Ein z a bd mer Affe 
iſt zu verkaufen. — Näheres Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau. a k 


An Blumenfreunde HI 


„„ Aecht Holl. Haarlemer ,„” 
Blumen ⸗ Zwiebeln. ER, 
Mit dem heutigen Tage fängt der Verkauf meiner 
aͤchten aus Haarlem in Holland bezogenen Blumen⸗ 
Zwiebeln an; der Verkauf geſchlebt ſowohl zu einzel⸗ 
nen Stücken, als auch Hundertweiſe; die Mannig⸗ 
faltigkelt der Sorten iſt auf einem gratis in Empfang 
zu nehmenden, 250 Nummern. ſtarken Cataloge zu er⸗ 
ſehen. Die Zwiebeln ſelbſt laſſen in b vorzuͤglicher 
Größe und Feſtlokelt nichts welter zu wünfchen übrig, 
und verſprechen eine außerordentliche Bluͤthe. Die 
Prelſe der Zwiebeln ſind in Breslau bie alerbilligfen, 
und bitte um recht bedeutende Abnahme. ee 
Breslau den 12. September 1829. 
Friedrich Guſtav Pohl In Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro, 10. 8 
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m Wichtige Anzeige DM. 
für Branntweinbrennerei⸗ und Eſſig⸗ 
fabrik⸗Beſitzer und für Diejenigen, wel⸗ 
che eine Wetneffig- Fabrif anlegen und 
einen bedeutenden Gewinn dabei er⸗ 
> zielen wollen. 
Ein practiſch erfahrner Weineffigfabrifant iſt, um 
auch Andern nuͤtzlich zu werden, geſonnen, eine neue, 
bedeutenden Vortheil bringende, mit twenig Muͤhe und 
Koſten verknüpfte Verfabrungsart (für deren Zuver⸗ 
laͤſſigkeit gebuͤrgt wird) 
olltaͤglich nach Belieben einen oder mehrere Oxhoft 
kuͤnſtlichen, ſehr ſchoͤnen, farbenloſen und hellgelben 
(auch rothen) Weineſſig, dem franzoͤſiſchen aͤhnlich, 
nicht allein zu 30 Gran Kali-Saͤtkigung per Unze, 
wie er im Handel uͤblich und in der Preuß. Phar⸗ 
macopoe vorgeſchrieben, ſondern auch noch ſtaͤrker, 
von vorzüglicher Güte, Reinheit, Haltbarkeit, 
Klarheit und von gutem angenehmen Geſchmack, 
frei von allen fremdartigen Beimiſchungen, übers 
haupt fo zu fabriciren, daß derſelbe nicht nur zum 
diaͤtetiſchen oder arzeneilichen Gebrauche, in der 
Haushaltung, oder zum t⸗chniſchen Gebrauche für 
die Fabriken und Manufacturen dc. in Anwendung 
gebracht werden kann, mithin alle Eigenſchaften 
eines guten Weineſſigs in ſich vereinigt, ſondern 
auch dabei fo wohlfell zu ſtehen koͤmmt, daß er ei⸗ 
nen Gewinn von 150 bis 300 pro Cent gewaͤhrt, 
und alſo fuͤr den Fabrikanten ſowohl als auch fuͤr 
den Abnehmer, welcher eines reinen Eſſigs bedarf, 
und nur ſolchen zu kaufen wuͤnſcht, eine gleiche Be⸗ 
achtung verdient, 
Abſatz finden wird, N 
gegen ein zu beſtimmendes Honorar practiſch und fo 
deutlich mitzutheilen, daß der Betrieb dieſer Fabrik 
nur durch einen einzigen Arbeiter fortgeſetzt zu werden 
braucht. — Die Koſten der Einrichtung einer Fabrik 
nach die ſer neuen Verfahrungsart find ſehr gering, fo 
wie auch zum Betrieb derſelben wenig Geldmittel er⸗ 
forderlich ſind. — Branntweinbrennerei-Beſitzern 
ſowohl, als auch allen Andern, die keine Brannt⸗ 
weinbrennerei beſitzen, iſt die Eſſigfabrikation nach 
dieſer neuen Verfadrungsart zu empfehlen, indem fie 
gleich vortheilhaft und wichtig fuͤr Jeden iſt. — Die⸗ 
jenigen, welche von dieſem vorthellhaften Anerbieten 
Gebrauch zu machen geneigt ſeyn ſohten, wollen ſich 
in portofreien Briefen an das Schneefuß ſche 
Commifſions⸗Comtoir zu Königsberg in 
der Neumark wenden. N e 
i s Bekanntmachung 
der Lebensverſicherungs⸗Bank in Gotha. 
Unterzeichnete bringen hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß, daß die hoͤchſte Summe, welche von jetzt 
an bei der Lebens- Verſſcherungs bank für Deutſchland 
in Gotha, auf ein Leben verſichert werden kann, in 


Folge des Auwachſens der wirklich abgeſchloſſenen 


und dieſemnach immer flarken - 
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Verſicherungen, auf mehr als guet Millionen Thaler ⸗ 


von 5000 auf 6000 Thaler erhöht worden iſt. Exem⸗ 
plare der Bankverfaſſung find fortwährend unentgeld⸗ 
lich zu haben und Verſicherungsantraͤge zu machen, 
bei Gebrüder Pfluͤcker, in Waldenburg. 
BER: ed ODE 
Das Paquet⸗Schlff Howard von Newyork, gefüßre 
vom Capltain L. Wiederholtz, iſt nach elner 
26taͤgigen Relſe wieder bier eingetroffen, beginnt 
Bra Entloͤſchung mit dem Einnebmen der 
uͤter, und wird den 2ten October a. c. nach News 
Pork zuruͤck expedirt. 8 
Naͤhere Auskunft uͤber Fracht und Paſſage ertheilen: 
in Hamburg, Koch & Schultz, 
in Newyork, Peterſen & Men ſch. 
Hamburg im September 1829. 


a e. 

Zufolge billigern Eintauf bin ich nun wieder im 
Stande, folgende Sorten Taback zu den fruͤhern 
Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen, naͤmlich: 

in Pfund-Paketen, mit der Etlquet 

Berliner Tabak in blau Papier à 3 Sgr. 

Berliner Tabak in weis Papier 4 24 Sgr. 

Ohlauer Tabak in roth Papier a 22 Sgr. 

Oblauer Tabak in weis Papier à 2 Sgr. 

Ohlauer Tabak in blau Papier a 12 Sgr. 
in Parthien mit dem gewoͤpnlichen Rabatt. 

G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
Bekan nim a chung. 

Einem hoben Adel und bochzuverehrenden Publikum 
zeige ich hiermit gehorſamſt an, daß ich von meiner 
Badereiſe zuruͤck gekommen bin und noch auf der 
Schmiedebruͤcke No, 53 wohne, woſelbſt ich allen 
denjenigen Damen, welche mich wieder mit ihren 
guͤtigen Aufträgen beehren, nach dem neueſten Parlſer 
und Wiener Mode-Journal, alle Arten Kleider, 
Ueberroͤcke, Mäntel und Corſets, prompt und den 
Zeitverhältniffen gemäß, auch billig anfertigen werde. 

Breslau den 14ten September 1829. = 

Anton Kaßner, Damen⸗Schneidermeiſter. 
An 2'e.1.8.&,. i 

Unterzeichneter empfichlt sich einem hoch- 
gechrten Publico zum Musikunterricht auf 
dem Pianoforto, der Violine, Pedal-Harfe, 
Guitarre, im Gesange und Generalbass. 

Breslau im September 1829, Nicölaistrasse 
nahe an der Königsbrücke No. 44. 

F. A. Michaelis, 
- Tonsetzer und Musiklehrer, 


. . . 


A. Gerſtenberg, Schmiedebruͤcke No. 1. em⸗ 
pfiehlt fi mit Kauflooſen zur zten Klaſſe Goſter Lot 
terie und Looſen zur zten Courant⸗ Lotterie. 
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Looſen⸗ Offerte. i 
Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 6oſter 
Lotterie und Loofen der zten Kourant⸗ 
Lotterie empfleble Bet ergebenſt 
Holſchau jun. 
Blüch l 8 nahe am großen Ring. 


Aner bieten. 
Eine Frau gebildeten Standes empfiehlt ſcch einer 
ga hierſelbſt als Geſellſchafterin fuͤr blos freie 


Wann wogegen fie nicht nur eine thaͤtige Unter⸗ 


ſtuͤtzung im Haushalt, als auch den Unterricht für 

Kinder zu Übernehmen verſpricht. Naͤheres wird guͤ⸗ 

1 Aükechte Sterße No. 30. zwei Stie⸗ 
en hoch. 


i Dffnes Unterkommen. 
N Eine anſtaͤndige und geſchickte Putzmacherin, kann 
bald eine Anſtellung bekommen, bei Kon de, vor⸗ 
mals Langenberg, am Ringe No. 51. 


Bekanntmachung 
s Ich bin in den Beſitz eines ebe Ringes ge⸗ 
kommen, der in Moͤrſchelwitz zwiſchen Breslau und 
Schweidnitz geſtern gefunden worden und der ein 
pretium affectionis ſeyn mag. Derjenige, der das 
in dieſen Ring gravirte Signum, nemlich: drei Buchs 
ſtaben, Monat, Tag und Jahr richtig angeben kann, 

erhalt denſelben mit Vergnügen zuruͤck. 
Masliſchbammer bei Trebnitz den 13. Sept. 1829. 
Zindler, Koͤnigl. Pollcey⸗Diſtrlets⸗Com⸗ 

miſſarius und Gutsbeſitzer. 


Ver l. o vie n. 

Den 16; d. beim deͤckmarſch der Truppen von Trebnitz 
‚piörher, ift ein braun und weiß getiegerter Huͤnerbund, 
mit braunem Kopf, Behang und Flocken, elner ge⸗ 
ſpaltenen Naſe und einem Riß darüber, genannt 
Preſto, in der Gegend von Roſenthal entlaufen. 
Wer denſelben Taſchenſtraße Nro. 19. oder 20. abs 
liefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Dreslau den ten September 1829. 

v. Derent hal, 
Prem. Lieut, im Gard. Drag. Regmt. und 
Adjutant der ıfen Diviſton. 


Verlorne Huüner hündin. 

Am sten d. M. iſt eine mehr braun als weiß ge⸗ 
ſprenkelte Huͤhnerhuͤndin mit braunem Kopf, braunen 
Behaͤngen und einer kurzen Ruthe verloren gegangen, 
fie höre auf den Namen Diane, wer dieſelbe 
Schweldnitzer Straße No. 15. abliefert, erhält eine 
angemieffene Belohnung. 


Lon Warſchau; Hr. Wille, 


Ahlen, von EHE 95 Sommer 


e esenhett nach Berlin 

den 18ten gen ü 55 5 1 . 
No. 29 eine Stiege. 5 gen: Antonien⸗Straße 
„„. Rattan nn 

D a 8 K a f f ee 5 a u 

auf dem Weiden damme sub Nro. 8. iſt für einen bll⸗ 
ligen Preis zu verkaufen oder auch zu vermiethen und 
ſogleich zu Wirnehmen. 8 Das Nähere erfährt man 


beim Eigenthuͤmer auf der Kupferſchmiede⸗ Straße . 


Nro. 2 
In letztbezeichnetem Haufe iſt, nach bereits been⸗ 
digtem Baue auch I zu 7 ; 
e rei 


die gleich vorthenbaft gelegen als geſchmackooll und 


bequem eingerichtet iſt, und 
3 wei Ge wol be 
ſchoͤn und beißbar. 


f 
Gräupneref HT: zu. vermiethen Oder⸗ Straße 


No. 5 
3 u ber m be 


und zu Michaely zu bezieben, iſt auf 8 Buͤttner⸗ 


Straße No. 31. im Hinter ⸗ Gebäude eine ſehr ſreund⸗ 
liche Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoden, Küche 
und Zubeboͤr für einen ruhigen Miether. Das Nähere 
im Gewoͤlbe daſelbſt. 


vermierden 


3 u N 
iſt an der Sandbruͤcke Nro, 12. dem Koͤnigl. Ober⸗ 


Landes + Gerichte gegenüber, die mit mehreren hierzu 


‚gehörigen Utenfilien verfehene Handlungs⸗Gelegen⸗ 


beit, nebſt Wodnungs⸗Lokale von 5 oder 2 Stuben 1% 
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Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gaus; 


von Berlin; Hr. Breiter, Kang DN 135 urg. — 
goldnen Schwendt Hr. Schneider, 258 a 
Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. v. Urbanewski, aus 


Volhynien; Ar, Schwager, „Kunfgärtter, Gr Glogau; 
Apotheker Melzer, von Petrikau. — Im goldnen Baum: 
Hr. Scheibe, Kaufmann, von Bojalowp; Frau Oberamem. 
May, von Schweidnitz; Frau v. Sommnitz; 
kedt, Fraͤulein v. Schmettau, fämmel. von Schilkowitz. — 
In 2 goldnen Löwen an Szuwalski, Nechuungsrath, 
ienrenang,. van Berlin; DEF 
Guttmann, Kaufmann, von Neiſſe; Frau Kutte; . Cora 
powicka, aus Lithauen. — Im blauen Hir 
ton v. Teichmann, Kammerherr, von Kraſchen; vllerh, 
Handlungs⸗Kommis, von Memel; Frau d. 57 8 i 70 
Wloclawek. — Im goldnen 8 
Profeſſor, von Leeziez. 
Rittme ſter v. . von 
Krone: Hr. v. Stahr, Partikul 


K. von 


wen: Hr. v. ene 


Werſinga 
Nentmeiſter, vs 


m 90 
Im Privat 


10 8: [2 
-univerfität. 2 


Rothſchloß 
Fer, von Labin, 


Dicke Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


re r 


Redakteur: 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. ae 
Profeſſor Dr. Kuniſch. b 5 


Frau 


* tube: ei g 
8 er der goldnen 
eiſſe; Hr. Siebe, 

‚ Hentenant, on Shweidnigz Bu Sberamtmann Neners, vol 


Hr. 1 12 5 5 


raͤulein 2. Eick 


r. Baß, 


We 


dr. Neide, Apothe⸗ 1 | 


